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Auf zum Frauentag !
Morgen werden Hunderttausende Frauen in

„llen Länoern , in denen der Gedanke des Sozia¬
lismus Wurzel geschlagen hat und in denen er stark

genug war , (ich gegen die Stürme der fascistischcn
Reaktion zu behaupten , für die Gleichberech¬
tigung der Frau , für de » Schutz der

r au , für das herrliche Ziel aller Frauen , den

rieben der Nationen , demonstrieren .
Einmal im Jahre ruft die Sozialistische Ar¬

beiter - Internationale , die Vorkämpfer ! » des glei¬
chen Rechte « der Frau , die ihr vor zehn Jahren
in einer Reihe von Staaten das Wahlrecht er -

kämpft hat , die Frmien allein , die Frauen als

Schmiede ihres eigenen Schicksals zu Feier und

Forderung auf . An diesem Tage soll die Stimme

der arbeitenden Frauen , der denkenden Frauen ,
her Mütter , gehört werden , an diesem Tage soll
eine Menschheit , die zu Unrecht mit ihrer Kultur

prunkt , erkennen , was ihr zu wahrer Kultur , zu
echter Menschlichkeit fehlt , so lange fehlen mich ,
als Millionen Frauen in sozialer und Politischer
Unfreiheit , in wirtschaftlicher Versklavung , in gei -
stiger Nacht nicht daö Leben freier schassender Men -

scheu, sondern das Dasein geschundener Arbeits -

tjere , mißbrauchter Untertanen , entrechteter Lust -

Objekte führen !
Aber auch Ihr , Arbeiterinnen , denen

das gleiche Recht im Staate , das gleiche Recht vor

dem Gesetz als Frucht jahrzehntelangen Klassen -
kanipfes schon zuteil ward , seid gerufen ' . Nicht nur
für die Befreiung der Millionen Schwestern , denen
man das gleiche Menschenrecht noch weigert , sollt
ihr in Solidarität und internationaler Geschlossen¬
heit «intreten , auch für Euch s e l b st habt Ihr
noch Gewaltiges zu fordern .

Seit Jahren sieht die Arbeiterklasse dieses
Staates im Kampse » m die s o z i a l c n E r r u n -
gensch asten der ll mstnrzjähre. Ihr Frauen
und Mütter seid vor allem berufe » , für den Schutz
der Schlvachen und Kranken , der Alten und In -
validen , der Witwen und Waisen einzutreten , die
erworbenen Rechte zu verteidigen , die Erweiterung
der unzulänglichen Gesetze zu e r t ä m p s e n! Seil

Jahre » belastet die internationale Vnrgerregie -
rung der Agrarier » nd Klerikalen den Arbe ' . ter -

Haushalt mit untragbare » Steuerlasten , mit Zöl¬
len und Abgaben . Eben rüstet man zu neue m

Anschlag auf die Taschen des Arbeiters , aus
das Wirtschaftsgeld der Proletarier ! ». Man will
den letzten Bissen Fleisch zum uner -

schlvingltchen Luxus machen , >vie man bereit « den

Zuckerpreis ' zu wucherischer Höhe getrieben
hat . Man wird im Herbste darangehen , Zehntau »
senden das Dach über dem Kops « zu rau -

bcn , Hnnderttausende » die Lohnkrenzer zur Stei »

gerung der Hauöherrnrent « zu pfänden .

Tie schlvarzgrüne Regierung bereitet eine „ Sch u l -

refor m " vor , deren letztes Ziel d' . c Klerikalj -

sicrung der Schule , die Wicderausrichinng uniibrr .

jtcigbarcr Bildungsprivilegien für die Besitzen¬
den ' ist . Euren Kindern Bildung » nd das Rüst¬
zeug nicht nur für den Kamps nms Brot , sondern
auch zu freier schöner Gestaltung des Lebens zu er -

olern , müßt Ihr die schwarze » Mächt « der kleri -
kile » Reaktion niederringen Helsen .

Ihr demonstriert am Frauentag für F r i e -
d e ii n n d V ö l k e r v e r s L h n u n g, für die
A b r ii st n n g und gegen de » Militarismus . Ihr
babt ans diesem Gebiete im eigenen Lande eine

große Mission zu erfüllen . Der Bürgerblock bc -
reitet das Gesetz vor , nach dem die Frauen in
den Dien st derKriegöführung gestellt ,
das ganze Volk militarisiert werde » soll . Nur der

geschlossene Widerstand der Frane » kann dieses Gr -
setz zn Falle bringe ».

Zeigt Euch würdig der Traditio » der soziali -
sliichen Frauenbewegung der sndctendeutschen Ar -
beiterllassc , nehmt den Kamps gegen die Mächte
aus , die Euch Brot und Bildung , Recht und Men -
Ichenwürde streitig machen , kämpft sürFrieden
und Menschlichkeit , für politische
und soziale Freiheit , erneuert den

Schwnraus di « Fahne des Sozia -
lismuö !

Das schlechte Gewissen .
Paris , ii . März . Wie „ CcuDte " aus

tzlens meldet , traten gestern die diplomatischen
Vertreter der Tschechoslowakei , Rumäniens ,

Jugoslawiens und Griechenlands beim polni -
schen Minister des Aenszeren , Zaleski , zu
einer Besprechung zusammen . Daö Blatt schreibt
diese Zusammenkunst den Besorgnissen
vor einer neuen Aufwerfung der

Minderheitenfrage für den Fall vor ,

daß der gestern vom BolkerbnndSrate eingesetzte
dreigliedrige Ausschuß bei der Ausarbeitung
seines Berichtes mit Deutschland in

Verhandlungen treten würde .

*

„ Petit Parisicn " macht in seinen . Genfer
Berichte daraus aufmerksam , daß alle Rats -

»tilgiieder den Ausführungen des rumänischen

Delegierten Titulescu zustimmten , daß an dem

jetzigen Mindcrhcitcnvcrsahren absolut nichts

ohne Zustimmung jener Regierungen geändert
werden soll , die Verpflichtungen betreffend den

Schutz der Minderheiten übernommen haben .

Das Blatt schließt daraus , daß so die Gc -

jähr (!) einer Debatte über die Minderheiten -

fragen definitiv beseitigt ist .

„ Sin Abwllrgungsversnch . "
Berlin . 8. März . Daö in Genf zustande -

zckommene Minderhcitcnkompromiß wird in

Zen Berliner Blättern einer scharfen Kritik

« Herzogen .
Der „ B orwärtü " erklärt : Tie a u s s a l -

cnd schnelle Erledigung des deutsch -

lanadischcn Vorstoßes durch Annahme einer

ttompromißresolution binnen 18 ( stunden

mutet wie ein A b w ü r g ll n g s v e r s u ch an ,

Zbcr es sei objektivcrwcise zugegeben , daß dies

jedenfalls nicht die Schuld des deutschen Ber -

lrctcrs war , dessen bleibendes Verdienst um die

Minderheiten darin besteht , daß er dieses hoch¬

wichtige Problem überhaupt aufgerollt bat .

Schuld an dem überstürzten Abbruch der

össcutlichen Debatte sind vor allem „ die melden

Außenminister Frankreichs und Englands ,

Vr ia n d und Cha mberl a in " , um einen

Ausdruck zu gebrauchen , mit dem man tu vcn

Kreisen der Labour - Party die völlige . Hörigkeit

Ehamberlains von der französischen Polttn ,u

charakterisieren pflegt . Wichtig ist —

darin ist der deutschen Delegation recht zu

geben — daß die Zukunft in keiner Weise durch

diese versuchte Abwürgung präjndizicrt iviro .

Wissel - ßhrendottor .
Berlin . 8. März . (Eigcirberiäu . ) Reichsar

beiisminister Wissel ! , ein Sozia ' il ^mokvat d? r

heule seinen tili , Ißelmrtstag feiert , wurde von der

techts - und staatswisseirschastlichei ' Faknl äl der

Universität in Kiel zun » Ehrendoktor ernannt
'

bat vor dem Krieg als An' citcrsekrctär in

gelobt .

„$tiii tio tm m ist. m ist um titt m. "
Der Papst ernennt einen Prager Geistlichen zum Prälaten , weil dieser beim

Bodenresormschacher der Kirche zu einem guten Geichlist verHals ' .
Das Kallcgialkapt ! «! Altbunzlau mußte

ans Grund der Bodcnreforingcsctze euva 10

Hektar staatlich beschilagiiahnuen Boden de m

st a a t l i ch c n B o d c n a m j abtreten . Monstg -
nore Jan Pa u lh , Vikar und Pfarrer der S> ad :

Prag in Sittichov , hat es als Vertreter des Kir -

chengnlcs verstanden ,
den sonst üblichen Grundenteignungspreis
von 1300 K per Hektar auf - 1000 K erhöht zu'

bekomme »

und außerdem
für di « so enteigneten 100 Hektar Bode » bei

Altbunzlau über 600 Hektar , zumeist schlag¬
bar «, , Wald , von der Herrschast Petschau ,
R« vi « r Mirod ' tz , zu einem Hektarpreis per

- 2000 K zugeteilt zu erhalten .
Ter gesamte Kaufschilling konnte

durch eine Ja h re s h o l zsch läge r n ng

auS dem zugeteilten Wald herausgeschla¬

gen werben .

Dies « Bodenreform im Interesse der Kit »

chengüter ist so glänzend ausgefallen , daß der

Prager Erzbischof die Verdien st c

des Mo n sign vre Paulh für die Kirche

nach Rom gemeldet ljat .

Die Zeitung „ 6 e ch " schreibt darüber fol -

gendcs :
Hohe Auszeichnung .

Ter heilige Vater Pius XI . ernannte den

Kanonikus Jan Pauly , erzbifchöflichen Vikar der

Stadl Prag » nd Pfarrer in Sniichov , zu seinen

i » f » l i e r t e n Prälaten » nd erteilte ihm

da - Recht d c s P o n t i s i k a l i e n «das ist ver

Gebrauch von bestimmten bischöflichen Abzeichen ) .

In einem privaten Brief wird von Rom dein

Präger Erzbistum mitgeteilt , daß diese hohe

•21us ' zeichnung nur in sehr seltene »

Fällen » nd nur für ganz außer ov

deutlich hervorragende Verdienste
als seltene Ausnahme erteilt wird . In Prag er -

innert man sich »ich ! , daß einer der Geistliche »

des Erzbistums diese Auszeichnung bekommen

hätte .
Das

päpstlich « Schreiben

Hai folgenden Wortlaut :

Pius XI . dem geliebten Sohne Ja » Pauly ,

päpstlicher Kämmerer , Gruft und apostalischen Se -

gen . Ter ehrwürdige Bruder , unser Präger Er, -

bischos , schildert uns mit groftem Lob Deine

g r o ft e. unermüdliche Arbeit , welche Du

« um Schutze des Bestehen « und des Be¬

sitzes des Kollegiallapitels Altbunzlau

zu dessen Erhöhung auswandtest und daft Du den

Tom und die Gebäude bereits wieder hergestellt

hast . Derselbe berichtet uns von Deinen vielen ,

verdienstlichen Arbeiten , die Du als Pfarrer , «rz -

bischöflicher Zchulittspektor und als Prager Siadt -

Vikar , und zwar mit groftem Erfolge , verrichtet

hast Riicksichtlich des Wunsches des genanu . en

ErzbischofeS und auf P - rlangen unseres aposto -

lisch »» RuntiuS erteilen wir Dir sehrbereit .

willig die ehrenvoll « Belohnung ,
welch « Deinen Verdiensten und unserer Gewohnheit
zu Dir entspricht und wir bestimmen » nd er -
klären Dich zu unserem H a u « p r ä l a t « n . Da
mit unsere Gewohnheit um so mehr bekannt werde ,
erteilen wir Dir das Privilegium usw .

Zu Rom beim heiligen Petrus unter dem
Fischerring , am Vit . 1! ) 28, im 7. Jahr unseres
Pontisikates .

Kardinal G a s p a r r i,
Staatssekretär .

«

Man müßte ein Dutzend Aufsätze schreiben ,
lim diese r ö in i s ch - k a p i t a l i st i s ch c G e
s ch ä s t s t ü ch t i g k e i t, die sich an der auch
von Masaryk so gepriesenen Bodenreform nach
Herzenslust austoben kann , nach Gebühr und

nach allen Seiten zu illustrieren !
Das Gesetz zwingt den Monsignore

Paul y, Kirchengut abzutreten . Tut er es , um

nachher „ Schätz c 4 u s a m m c l n, die weder
Motten noch R 0 st fresse u " ? Weit ge¬
fehlt ! Er macht zuerst bei der Grundentcignung
ein Bombengeschäft ( man kann nämlich ,

trotz M a t t h ä u s, „ Gott u 11 d dein Mammon

dienen " ) und bekommt sodann vom lieben Ba -

ter Staat statt der verlorenen WO Hektar —

600 Hektar für einen Pappenstiel ! Was tut der

Erzbischof mit diesem „ Mammvitsdiencr " ? Er

empfiehlt ihn dem Pap ft und dieser macht ihn

zum Hausprälaten , spendet ihm seinen be -

sonderen Segen !
Ja , ' so schauen die beim Vatikan wohl akkre¬

ditierten „Arbeiter im Weinberg des Herrn " aus .

Eben jener Evangelist , der da sagt , daß eher

„ e in K a m c l durch ein N adel ö h r gehe
als ein Reicher ins Himmelreich " , hat auch gc

sagt : „ Wer Ohre » hat zu stören , der

hör c" , „ wer es fassen m a g, d c r fasse
es " : der Heilige Stuhl verleiht seltenste Aus¬

zeichnungen für die „priestcrliche " Tat , beim

Bodenschacher , der Tausende arme Menschen um

ihr Reckt brachte ,

ein kapitales Geschäft für die Kirche gemacht zn
haben . Wobei es der Pikantcric nicht entbehrt ,

daß eben jene
teilweise „enteignete " Herrschast Petschau der

Präsidentin des katholischen Frauenbundes
gehört !

Es ist lustig , daß jetzt für diese Tat der Erz

bischos dem „geliebten Sohn Paulst " Segen und

Privilegien erteilen läßt ! Aber die Kirche , die

nach Goethe einen guten Magen hat , hält an

eine m Wort des Evangeliums unbedingt fest :

„ Wo euer Schatz ist , da ist auch euer Herz ! "

Fragt sich nur , was das arbeitende
Volk in Stadt und Land zu dieser

gottgefälligen Verbindung ; wi -
schen Pfaffe , Staat , Bodenreform .

Erzbischof « nd Vatikan sagen wird !

„ Der Tod steht vor uns

stramm . . .
Der Gaskrieg : ein Triumph der

Menschenvernichtung .
„ Der Tod steht vor uns stramm , bereit ,

uns pi dienen , bereit , den tzwstod in di «

Böller zu senden . "

Ans „ Estnrchiliis Erinnerungen . "

Lord Winston Spencer C l> n r d) i l l

( sprich : Tschörtschill ) war ,zu Beginn des Welt¬

krieges Erster Lord der Admiralität , wurde

1017 Munitionsminister und 1918 K liegst »i -
nister . Bei den englischen Parlamentswahlen
im Jahre 192 - 1 wurde er ans sein Programm
der Sammlung des Bürgertums gegen den

Sozialismus gewählt » ud war im Kadinett

Baldwitt Schatzkanzler . Er hat jetzt in Buch¬
form Erinnerungen erscheinen lassen , in denen

er , wie bürgerliche Tagcsblätter zu berichten
wissen , erzählt , Deutschland wäre im Jahre
1919 bei Weiterführung des Krieges von viel

größeren Kräften als je zuvor angegriffen wor -

den . Taufende v 0 n F l u g z c n g c u

würden Deutschlands Städte z c r -

t r ii m m c r t , Achntaufen . de Kanonen würden

die Front „ z e r b l a s e n " haben . Borbercitun -

gen waren getroffen , um 250 . 000 Mann in

Autos , Panzerivagen usw . täglich um : 10 Kilo¬

meter vorschieben zu können und Giftgase
von unerhörter Gefährlichlei i .

gegen die es nur eine geheimgehaltene Maske

gab , die die Deutschen nicht befassen , hätten
jeden Widerstand unmöglich gemacht . Was

1919 nicht mehr infolge des Kriegsendes zur
Anwendung gelangen konnte , das wird , so
tröstet Churchill die Menschheit , mit heißem
Bemühen weiter ausgebaut : „ In jeder
A rmee werden sie ( diese Ideen ) u n tc r

der Oberfläche des Friedens >v c i -

ter aus g e f ü h r l und wenn ein Krieg aus -

brechen würde , so würde er m i t n 0 ch furcht
b a r e r e n Waffen g e f ii h r i , als sie sogar
im Jahre 1919 in Aussicht gestellt waren . "

Und zum Schluß stellt Churchill wie ein Pro¬
phet des Weltunterganges folgende Prognose :

„ Ter Tod steht vor uns st r a in in , bereit ,
uns zu dienen , bereit , de » Gastod in die Böller

zu senden . Er ist bereit , die Ucbcrrcst ? der Zi -
vilisation ohne Hosfnung auf eine Wiederhrr -
stellnng zn zerstören . Er wartet nur aus
de » Befehl , der koinmcn sott von einem

schwachen und verwirrten Wesen — dem Men¬

schen , der solange das Opfer des Todes war
und jetzt vielleicht einmal atti einen Augenblick
sein Herr wird . "

Man sollte diese Worte mit Flammen
schritt an Häuserfronten schreiben , sie sollten
jedem Menschenbirne unauslöschlich eingeprägt
werden , in jedem Bolksschul - Lehrbuch sollten
sie stehen . Ein Damoklesschwert der furchtbar -
sten Möglichkeiten schwebt über den Häuptern
der Menschen , der „schlvachen . verwirrten We¬

sen " . die durch einen Ozean von Blut geichrit -
icn sind und oennoch nahe daran sind , alle er -
lebten Schrecken des Krieges zu vergesse ». An¬

dere „ verwirrte Wesen " , irgend einer von den

Mächtigen der Erde , vielleicht ein Rarr oder

geborener Verbrecher . Iiat es noch immer in der

Hand . Millionen von Menschen in einen neuen
Krieg zn treiben . Vertreter von Gruppen und

Klassen , die eine Minorität umfassen , sind noch

immer mächtig genug . Glück , Eriften z und Zu -
tlinst de » Menschengeschlechtes durch Anzette -
lnng einer neuen Katastrophe zu vernichten .

„ Der Tod steht vor uns stramm . . Gift -
gase . Gasbomben werden Richter sein über Le -
ben und Tod ! Triumph des Menfchengeistcs !
In den wenigen Stunden eines Nachmittags
können blichen de Landstriche in öde Wüsteneien ,
niedliche Städte in schweigende Leichenfelder
verwandelt werde » . D c r T 0 d „ w artet » 11 r
11 it 1 d c it B efeIi t " . . .

'st

Gasmasken vor dem Meuschenanl -
litz . " Der Weltkrieg hat zun , erstemnale in der

Geschichte des Menschengeschlechtes dieses Herr -
liche Kulturbila erstehen lassen . Giftgase zur
Vernichtung nicht nur der Kombattanten , auch
der Frauen und . Kinder ! Ein Gebiet der nnbe -

grenzten Möglichkeiten öffnet sich für die Zu -



,

« eitc it .

fniifi iioii Menschen ! Welche Idiille lonlon bork )
die früheren Attaquen der Rcitcrqcicljlunbci '
pic Kämpfe uns Stürme b . c. FußpolkeS . in
selbst der Set ) üUc»n V« bellIrico qcgcn biK \ lunö
un ? Chlor , Phosgen , Perchloraineiseiisäilreme -
ihylestor , Bromessigstinrenthylestei . T iplicnu
larstiichlorio niib DichlordinthMilfid — bie
•licifjc bcr oliitjiiiiY ist damit noch ( eure »ich : z: i
Ende — ,z:t beschere » vcrbeisien ! Mut . Töpfer -
keit , strntegi ' iche Kenntnisse — das Gi ' tgas
macht nlle diese bei früheren Kriegen notwen¬
digen Eigenschasten entbehrlich . Tie Ebenbilder
Gottes iverden sich gegenseitig inii Gistgasr »
vertilgen . nach einem Verfahren . Wie eS Wan -

» ; eii i » Mauerritze » gegenüber angewendet
inurde . . . .

Bei niete » ift die tzl »ficht verbreitet , das ;
im Weltkrieg die Zahl der GistgaStolen eine

geringe mar . ' Aus einem Bnckie des BrcSlaner

ilninerfitnioprofessorS 7r . Julius Mcher „ Ter
niaskampf und die chemischen Kaiiipfstvfse " , er -

schienen im Jahre Iwird man darüber
eines anderen belehre . Im Juni 1916 verfeu
erien bie Tcntschc » vor Berbnn bei einer ein -

' . ich ' » Beschießung bereits f 00 . 000 Gasgrana¬
ten mtb 1918 nun ' schon ein Viertel der gesai »
lcn chrtilleriemunition mit Gaslainpfstosfen
gefüllt , Als im Jahre 1915 , gegen ein fron
' ösisüchenglisches Frontstück bei Langcinarl die

Tentschen eine sechs Kilometer breite Chlor -
mölke abbliesen , kam fast eine ganze Division
in » ; durch Gasabblasen an der russischen Front
wurden an einem schönen Maitag des gleichen
Jahres 6Ü0U sibirische Schützen erstickt und
•'! 100 vergiftet ; als die Engländer im Sommer
> 918 einen mit Gelbkreuz verseuchten Wald be¬
traten , tropfte das Gift von den Bäumen ans
ne herunter , so dasz sie. von schrecklichen Ver -

brennnngcn gepeinigt , die Kleider abrissen und
bakb nackt flohen . . . .

Angefangen wurde mit C h l o r , das je
nach der Stärke , i » der es eingeatmet wird ,
. Wilsten bis pini BlutelMg ans der Lunge ,
eiiemnot , . Krämpfe und qualvollen ErstickungL -
tob herbeiführt . Später kam P h oSg e n an bie

üieihe , das die Lnngengeivebe zerstört . Ter

' ' b' cnsch erstickt in seinem eigenen Blute . Aehn -
tich ist die Wirkung von Gritnkreuch Tie

Engländer nannten diesen Tod : „ Ertränken
» ni trockenem Lande " . Gelbkreuz vcrnr -

nicht schwere Entzündungen und Verbrennun -

gen der Epidermis , einen Jellenvcrfall der in -
neren Organe . Tod oder dauenides Siechtum .
Es reistt die Haut in Fetzen , vergiftet das Was -
' ' er und die Nahrungsmittel .

Seither hat die Gifigasproduktion noch
ungeheuere Fortschritte gemacht . Werden die

lstasarten bei der Verfeuening in rascher Auf -
einandersolge gewechselt , bann ist soder Gas -

ii . askenschntz unwirksam . Vom Christus -

kreuz hat es d i e M en s ch h e i t ,z u in
G e l b k r c u ,z und Blau k r c n z g e b rächt !
Früher schlugen die Wilden ihre Feinde mit

ocr . Keule ivl . Der . Kulturfortschritt im kapi -
lalistischcn Zeitalter bewirkt , das ; sich die Mcn -

i >hen uusereS zivilisierten Zeitalters sozusagen
auf wissenschaftlichem Wege ersticken , vergiften
und verbrennen . . . .

V

Churchill hat recht : der Tot steht im Ve -

griffe , mit Eilse des menschlichen Erfindiings -
^ 111 ■■

Die Flucht um der HNIe .
Bon Alb « rt Londrcs , 19

Neuer dennchei Verlag , Berlin .

Die Zvllwärler finden ein Kann für uns ,
das nach Earcoen fährt . Der Besitzer nimmt uns
für hundert Franken und zwanzig Gramm

Goldstiuib mit .

Ich will Ihnen schnell diese Episode jchil
der » , " sagt Dicndonnö , „ wenn man Pech hat ,
ivird man es ja leicht nicht loS .

Wir sind also ans dem . staun mit sechs Bin

lrojen tind bem Besitzer . Wir » imfahren das
E' ap Orange . Tort halten nur , um gesalzene »
Fisch von Idianern mit glatten Haaren zu
lausen . Es gehl weiter . An der Küste enilaiig .
Mangroven ! Wieder ! Wenn ich jetzt wieder

welche sehen müßte , >cv glaube , in , belämc einen

Wutansall und spuckte aus sie . Wir lommen an
kleinen bewohnten Pnitlten betvei . sie hei ' zcn :
Eossnin , Eassipvre . Am übernächsten Tag » aö
de « Abfahrt sehen wir einige Häuser . Wir tragen
» ach ihren Namen : der Besitzer sagt . „ Evreoen . "

Da wolle » wir hin , halten Tie daraus zn
Nein , sagt der Besitzer . lacht und sähri

weiter .
Wir Werve » böse. Ter ccjtU ' f erlläri , das :

cr nach Ainapa sährt , dasz er uns milgenommen
hat , um >*ield zn verdienen und dar . er nicht in
Earcoen anlegt

Wo werden wir ans diese Weile Arbeit

siichen ?
Am andern Tag sahn das Kanu in eine

schlammige Bucht . Am Ende ei » Schuppen nnd

sechs nackte Neger , die Bretter zersägen . Ter Be¬

sitzer spricht mit einem von ihiicii und macht uns
ein Zeichen , cinszusteigcn . Ich möchte um

i mein Gold Ivetten , dag wir von den langen Sä -
gern wie Kaninchen abgeschlachtet worden
wären , wenn wir ausgestiegen wären . Es >va -

>,eiftcS die Nebeneste der Zivilisation ohne
Hoffnung auf Wiederherstellung zn zerstören .
„ Nie wieder Krieg ! " So formte sich auf den

Lippen nnd in den Herzen von Millionen nach
dem . Kriege der Wille . Seither haben die Ne -

gier »ngen fast aller Staate » shstematisch Bor -

bereitlingen kür den nächsten . Krieg getroffen ,
lind die Möglichkeiten , die in den Versuchs -
kolben der Etz » nie schlummern , sind noch lange
nicht erschöpft .

Ans einen : vor kurzem in Frankfurt abgc -
haliencn Kongresz der „ Internationalen
Fraiienliga für Frieden und Freiheit " wurde
ans die ungeheueren Gefahren de ? G. i >' tgaSkric -
ge ? kür da ? Hinterland nnd insbesondere für
die Indnsl riebe,zirka der Kriegführenden hinge -
wiesen . I e d e Drehbank , j e d c . K v h -
l e n g r übe , jedes L a b o r a t o r i n m
>o e r d e ein St ü ck F r o » t sei ». die zn
bekämpfen und niederzuzwingen der Gegner als
cinr Aufgabe ansehen wird .

_
Immer hat die . Kriepfübrung und die

Strategie dein Grade der Entwicklung der Ge -

fellschaftsordiinng und dem Stande der Wissen -

Der Zensor oeftt um .
Es schien so, als ob die tschechoslowakische

Zensur nach der ungeheure » Blamage , die sie
mit der Konfiskation unserer Blätter am 28 .
Oktober erzielt halte , eine ausreichende Lehre
erhallen hätte . Es schien nur so: seit e i u i -
gcu Tage » regnet es >vi edcr Kon -
f i s k a t i o n e n gegen unsere Press e. Bor
wenigen Tagen wurde der Märzartikcl tinscres
Reichenberger „ F r e i g c i st " konfisziert , kurz
darauf verfiel wieder einmal die Z c i t s ch r i f t
unserer jugendlichen Sozialisten
der Beschlagnahme und gestern erschienen der
„ S v z i a l d c in o k r a i ", das Anssiger „ B o I k s -
r c ch t " , der Bodenbacher „ B o l k § b o t c " nnd
die Koinotaiicr „ B o l k s z e i l n n g" mit einem
tveiszen Fleck. In dem zuletzt genannten Blatte
tvnrde noch eine zweite Notiz konfisziert ,
derentwegen auch unser Brünner Blatt , der
„ B v l k s f r c » n b" , mit einem zweiten weihen
Flecke erschien . Beide . Konfiskationen hat uns
der Militarismus eingetragen , der in der

Republik immer mehr ei » Ding R ii hrmi ch-
u i ch t a n zu werden scheint .

Spricht diese Konfiskationsvraxiö ohnehin
jeder Demokratie Hohn , so wird sie dadurch
vollends unerträglich , dasz sie mit Willkür ge -
handhabt wird , indem nämlich nicht etwa ein -

zelne Sähe , gegen die der Zensor glaubt , da ?

Gesetz mobil machen zn müssen , gestrichen wer -

den , sondern vielmehr ratzekahl die ganze Notiz ,
die gesamte Kritik , wie sie beispielsweise an
den Soldaten selb st morden von n » S

gestern geübt tvnrde . In jener beschlagnahmten
Notiz wurde beispielsweise sogar die bloße
F c st st c l l u n g der Zahl der Soldntciiiiiordc ,
die sich aus der Additiv » der vom KricgLiniiii -
ster angeführten Ziffern ergibt , beschlagnahmt .

Noch deutlicher kommt die Willkür der Zensoren
darin zum Ausdruck , dasz ienc zweite Notiz ,

derentwegen „ Bolksfrennd " nnd „ Bolkszeitung "

beschlagnahmt wurden , und die sich ans die be¬

vorstehenden A s s e n t i e r u n g e n bezog , tags
v o r b c r u n b e a » st ä u d c t in der 7 ev -

! i ii e r „ Freiheit " erscheinen konnte !

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen ,
wie anfzerordenllich diese Zcnsiirpraxis sich unter

der I n st i ; m i » i st c r s ch a f t des christlich -

ren Eingeborene mit Bogclaugen ailcrlchlcch -
tester Sorle . Wir weigern uns . Alles schreit .
Wir schreien noch lauter . Wir sind leine Ara¬

ber , sage ick? Ihr sollt sehen , was es heiszt , mit

Franzosen z» lim zu haben . Sie haben mich

zweifellos nicht verstanden . Aber der Ton hat
seinen Ztvcck erreicht . Der Besitzer nimmt uns
mit bis Ainapa .

Das Bertranen ist hin . Nachts wachen
wir abwechselnd . Am Morgen sind wir in einer

neuen Schlaininbncht , schwarz , ein wahrer Ort
des Verbrechens : Niiiapa . Was sollen wir liier
tun ? Elf Fischerbarncken . Wie bitter und ein

täuscht war uns allen dreien zn Nlni . Wen »

ich an dies . ' » Morgen in Ainapa denke , fällt mir
immer eine Todesanzeige ein , schwarz um¬
rändert !

Herr , sage ich zum Besitzer des Bootes ,

zweihundert Franken , wenn Sie »Iis weiter

un ' " u absetzen .
Er will noch fünfzehn Granuu Gold . Alles ,

was wir babe » ! Aber er fährt mir bis Bigia am
Aniazonenftroiii . Bon da können kvir Beiern ei

reichen .
Beiern ! Zwei! >»uderisii »szigta »si ' nd Ein

ivohner , die grosse Tehnsuckn aller Sträflinge !
Ich nehme an . Er sagt : „ Manheim " inor

gen ! T ' ainanha a tarde ivon morgens bis

abends ) . Es sollte sechs Tage dauern !

Sechs Tage und elf Fischerbarncken .
Aber . ich habe Sirene » gesehen . . .
Nicht die aus der Fabel . Biel bessere . Nicht

mit Fischschnppen bedeckt , sonder » an ? Fleisch
und Blut .

. Es war am vierten Tag . Man hatte mir

landein ein Lager bezeichnet , wo wir Mehl er¬

halte » könnten . Um hinzukommen , ninszte man
um die Mole herum . Mir ging es am besten
von uns dreien . Ich inachte mich auf den Weg.
Ich wusste , das; ich durch die Grassteppe ninszte ,
wo man bis zum Bauch im Wasser versinkt . Ich
ging hinein . Etwa drei Stunden lang , bis ich

schaft entsprochen . In eilten » kommenden Kriege
werden die Arbeiter einer chemischen Fabrik
mindestens ebenso wichtig sein , als die cntsprc -
chende Anzahl von Soldaten an der Front .
Welche Schrecken die im Kriege angewandte
Giiigasiechuik bringen wird , das geht über

jedes BorstellungSvcrmögen weit hinaus .
Ein neuer europäischer Krieg ' wäre Unter¬

gang dieses Erdteiles , vielleicht das Ende der

Menschheit überhaupt . Wer die Kraft sticht ,
welche stark genug ist . die drohende Weltkatn -

strophe abzuwenden , der wird sie nur in den

M i l l ! o ii c n a r »i c c n der s o z i a l i st i -

scheu A r b c ! t c r s ch n f t finden . Ihre Auf -
gäbe ist es . rastlos dahin zu wirken , das ; die

Böller dem „ stramm " wartenden Tod in den

ausgestreckten Arm fallen » ud der Diktatur des

Giftgases ein Ende bereiten . Wer nicht will ,

das ; es grüßen - und innchiwahnsinnigen Staats -

lnänilern , wie es beim Weltkriege war , in die

Hand gegeben sei . über Leben und Tod von
Millionen zu entscheiden , wer den F r i e -

de » d c r W e l t haben will . de r IN u s;
f n r d e n S o z ! a l i s m ii s k ä m p f e n I

W. X,

sozialen Herr » Dr . M a y r - H a r t i n g ver -
schärft hat . Er und das gesamte Bürgerregime
mögen sich davon überzeugt hallen , daß , von der

allerdings schwer fühlbaren finanziellen Schädi
gititfl unserer Presse abgesehen , diese sonderbare
Iustizdcmokratic sich politisch ganz anders aus -
wirken wird , als sich das die Herren in ihrer
gut österreichischen Methodik vorstellen !

*

Gestern fand im Ministerratspräsidiuni
eine Besprechung der Redakteure der Prager
Tageszeitungen mit dem Ministerpräsidenten
ll d r 2 ti l statt , bei welcher Genosse Doktor
S t r a n s, ans die behördlichen Schikanen zu
sprechen kam , denen die Zeitungen in der Tschc -
choslowakei ausgesetzt sind . Er begründete zu -
nächst die Forderung nach der N o v c l l i e-
r n ii g des P r e s; g c s c tz e s und erwähnte
dann die K o n s i S k a t i v n S w e l l e, die in letz -
ter Zeit wieder über die Zeitungen der Tschccho -

slowakci , insbesondere die deutschen sozialdeino -
kratische » Blätter , hereingebrochen ist . Genosse
Strauß legte dem Ministerpräsidenten bar , daß
in dieser Woche und besonders a >» gestrigen

Tage eine ganze Reihe unserer Parteiblätter der

Beschlagnahme durch den Staatsanwalt verfiel
und das; insbesondere der Präger Staatsanwalt
eine gewisse Zeit die Zeitungen in Ruhe läßt ,
um dann wieder rücksichtlvS und willkürlich zu

konfiszieren . Zum Schlüsse ersuchte Genosse
Strauß den Ministerpräsidenten , in dieser Hin -

ficht Abhilfe zu schaffen . Ter Ministerpräsident
lies ; sich die konfiszierten Nummern unserer

Parteiblätter geben , versprach der KonfiSkations

praxiS sein Augenmerk zuzuwenden » nd sich der

Sache anzunehmen .

Wen klagen sie an ?

Die „ LandPost " veröffentlicht daö Partei -

amtliche Kommunique über eilte Klubversiimin -

luiig des B. d. L. , in der dem Minister Spina
gewisse Beschwerden vorgebracht wurden . In
dem Kommunique heißt e? :

„ B: ichwerde wurde nitili darüber grsiihri .
das ; i n neuerer Zeil i » verschiedenen Landes ,
teilen in deutscher Sprache gedruckte Zeit im »

geii herausgcgebe . n werden , deren Erschei¬
ne » in i t Hilfe von R e g i e r ii n gSg el -

mir , auch bis zum Bauch im Wasser , Sirene »

entgegenkommen sah . Sie kamen so leicht vor -
wärts , daß ich stehen blieb . Sic lachten über
mein Erstaunen . Sie statten Bubikopf , Puder
im t ^lesicht , schwarz gemalte Augen , seidene
Kleider , goldene oder silberne Halsketten . Sie

waren liübsch, sehr hübsch . Man sah nur die

Büste , alles andere war im Wasser Tie badeten

nicht , sie gingen ihren Geschäfte » nach . Ich
' liest sprachlos stehen !

Bon bin ! sagte ich . Sie sprachen ! und ga¬
ben mir den Gruß zurück : . . Bon dia ! "

Sie kommen näher , es waren fünf oder

sechs.
ES kommt mir vor , als ob ich eine von

ihnen kannte . "

„ . . . Nach allem tvärc es nicht vernztinder -

! ich , wenn Sic eine Bision gehabt hätten ,

läge ich . "

„ Es war eine Bision , in der Tat . Das

rnnge Mädchen war so schon, dal ; sie mich Plötz -

lich nach dreißig Jahren an die Jungfrau
Maria in der Sankt Stanislänekapelle im Wai¬

senhaus in ' Nancy erinnerte , Ivo ich erzogen
worden bin , und Ivo Schwester Therese uns ,

während sie uns ans dem Harmonium begleite »' ,

» ngen ließ : Ave Ntaria siella ! "

. . . Dieudoiiiiä lehrte wieder zur Erde zu¬
rück . Ilm zu sagen : Man sieht schon allerhand

auf der Flucht !

XIII .

Es waren einmal drei Vagabunden .

Die drei Vagcrbnnr . eii ans denn Bagno begin¬
nen eine neue LeitdenKstation . Sie gehen wieder

aufs Meer hinaus , um bis zum Amazonenstro : i

zu fahren .
An diesen sagenhaften Ufern ist Betern ein¬

standen . Im ganzen bleiben ihnen , nachdem das
Kann bezahlt ist , vierzehn Gramm Gold und ein

Milreisschein ldreiiinddrcißig Franken ) .
Kein « Arbeit , kein Brot . Weil sie fasten ,
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dern gefördert Ivird . Für derartige Zeiinug «. ,
besteh : jedoch gar kein Bedarf , ih><> Uiu « ,
stntzung bedeutet eine Vergeudung öffetu
lichter Mittel . Ans diesen Gründen ist
eheste Einstellung der Zeitungen eine Notwendig.

Eine späte Entdeckung haben da die Land ,
bündler gemacht . Seit drei Jahren gehören
sie » un der Regierungsmehrheit an , seit zweiein¬
halb Jahren haben sie ihren Minister im Kc^ i -
«ett . Dreimal haben sie schon kür das
Budget gestimmt . Und die ganze Zeit ist ihoen
nicht aufgefallen , daß der Staat Geld für eine
Dreckprcne vergeudet , nach der „ gar kein BcdaA "
besteht . Darum allerdings , ob Bedarf nach de, ,
Reptilienorganen besteht , geht ja der streit . Die
tschechischen Bnrgcrvartcicn werden nicht einer
Ansicht mit den Lanobündlern sein . Bom Stand .
Punkt der tschechischen Nationalisten aus besteht
nämlich Bedarf nach Leitungen , die durch ihre
künstliche Billigkeit die deutsche imabhang - ge
Presse verdrängen und der Bevölkerung tsche-
chischnationale Gedanken vermitteln solle ». Bom

deutschen Standpunkt ans besteht das Bedürfnis
' reilich nicht und darum hätte man erwartet , daß
>eutsche Regierungsparteien mindestens v c r

u ch e n würden , den Unfug abzustellen . Daß
ie drei Jahre lang Gelder bewilligen würden ,
>ie zur Bestechung ihrer eigenen Parteigänger

verwendet werden , hätte man nicht zn prophe -
zeien gewagt .

Die Landbündler haben sich bisher gegen
diese korrupte Presse nicht zur Wehr gesetzt , sie
haben sich im Gegenteil gern gefallen lassen , daß
diese Presse die aktivistilcken Interessen wahr¬
nahm und Wahlmache sur bie Agrarier und
Klerikale » betrieb . Es muß auch festgestellt wer -
den , daß der Saazer Wolf - Bcrlag in der Zeit
der deutschen Mitregierung « c 11 e A bieget
bekommen hat , so in Teplitz und Aussig . Spina
hat also nicht einmal zu hindern vermocht oder
vielleicht nicht einmal zu hindern versucht , daß
die Rcptilienpressc sich ausbreitete . Und schließ -
lich sei den Landbündler » empfohlen , sich auch
einmal mit der von Spina begründeten und mit
herausgegebenen „ Slawischen Rundschau " zn be¬

fasse», die zwar als „wissenschaftliche " Zeitschrift
aufgemacht ist, aber im Grunde mit anderen
Methoden die gleichen Ziele verfolgt wie etwa
die „ Pr . Presse " , von der sie warm empfohlen
wird und mit der sie gewisse Mitarbeiter gerne, »,
fallt hat !

*

Die Frechheiten der R e g i e r u » g s-
presse werden freilich , und das mag vielleicht
zn Widerspruch in den agrarischen Reihen I>er -
ansgcfordert haben , immer üppiger . Zu der
schon erwähnten Leichenschändung der März¬
gefallenen durch die Wolfpresse kommt nun die
nochmalige durch dieselben Organe hinzu . In
einer Polemik leisten sich die Saazer Wolsbläticr
folgende Gemeinheiten :

„ Wenn eS den Herren „Schriftleitern " mit
der Trauer um die dedaneriiswerlen Bolls -

genossen aar so ernst wäre , warum betrauern sie
dann nicht jedjährig den Tod so vieler tauienber
deuiicher Volksgenossen , die anno 1919 und späier
in München , Kiel , Berlin und anderen deutsche »
Städten durch die Hand ihrer eigen . » Bolls -
genossen gefallen sind ? Ist das Lebe » der reichs -
deutschen Volksgenossen etwa inindcr wertvoll als
das der „sudetenbeutschen Blul ^siigen " ? Fast
' chenil es so. denn noch hat sich kein einziger
' . ' chechoslowakischcr Skribilar der Sck' iisltciici -
louleur gesunden , der der tausend « Teuckcher ge-
dach , hätte , die durch deutsche Flinten nnigetoni -
»len sind , derer wird mit keinem Worte gedacht
und ihrem Angedenken wird nick » einmal eine

iverden sie krank . Sie schiffen sich in Aionlengro
d ' Aniapa ein , wo die Stechmücken sie , Ivahrscheui -
lich um sie zu heilen , die ganze Nacht hindurch
wie mit Feuer stechen . Der , der sich der Andere
nennt , ist zu Ende und wimmert auf dem Boden
des Kanus , der Mann an der ' Mtiitg lädt wegen
des Schlingern ? zwei Ballen getrocknete Fische ein .

„ Er fiebert die ganze Zeit . " lährt TicudoimS
fort . „ Nein ! Nein ! sagt er . das werden Sie nicht
Jtttt , Herr Direktor ! "

Der Direktor cht weil sagen wir ihm. Er
ist in Saint - Paurent du Maroni ! Wir fahren
zum Llmazonciiistrom , hörst d», so wach dock; auf !
Wir legen ihm . Kompressen von Salzwasser ans
die Stirn . Das Wasser läuft ihm in die Augen
und auf die Lippen . Alles brennt . Er wacht aus
seinem Fiebcrtranni auf . imi wieder in ihm zu
versinke ».

. Sechs Tage brauchen wir nnt diesem Kami ,
mit den Amazonenstrom zu erreichen . Sie gehen
vorüber . Nur Hunger — die harten Matrosen
haben kein ' Mitleid und esse » vor unseren Atigen ,
ohne uns etwas abzugeben Krankheit , Kirnt -

im " : derer , die kein Glück haben . Aber ans u»se «
rem Leidensweg bedeutet das nichts : es ist nichts
weiter als die monotone Begleitung einer Gitarre

zn einem Lied .

Der A m a 0 n e » st r 0 in .

Ich gebe also darüber hinweg , wast Schon
lommt der Amazoneitstrom . Ja , das muß ich
nun dock, gestehen , er ist verflucht schön anzu »
schauen ! Weder der „ Andere " , noch Jean Nlarie ,
noch ich. wir armen Schlucker , hätten uns sc
träumen lassen , eines Tages wie Forschung ^
reisende auf dem geheimnisvollsten Strom der

Welt zu reisen ! Und doch statte das Schicksal uns

das beschieden . Wir waren verdutzt wie Pilger ,
die nie ans ihre » Wänden herausgekommen
waren . Man betrachtet so etwas wie ein Kind ,
dein man etwas zu Herrliches geschenkt hat .

( Fortsetzung folgt . )
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KiokodilStrSne gewidmet . Tos ist doch nur so - »
versiehe", das ; der Opfcriod jener nrnicn . »reo -

tt ten , die geradeso wie bei uns im Anlande , »>-
schuldig vor die Gewehre gekornmen finti , indeS

im „Röhret " in kugelsicheren Wirtshäusern und
»torteikabinctien sahen , keine politische AuSschro -
long zuläftt . indes man aus der Tatsache , das ,
tovpp 4' A Dntzend Menschen in de « StrentrciS

tschechoslowakischer Gewehr « gekommen sind , eine

politisch« Nutznießung zu machen versteh «. Tos
viuß einmal offen und ehrlich , einbekanm und oe.

sag, werden , denn wir möchten weilen , dog diese
alle zu Hunderl Prozent nicht gewußt haben , war -

^ sie von Lodgnian mch Konsorten aus die
Straße zitiert wurden und dazu erscheint uns

der zehnte Gedenktag des auch von uns lies be-

klagten Ereignisses vom 4. März der richtige Vitt -

saß zu sein und wir sind überzeugt , daß wir durch
diesen Ausdruck gleichzeitig die Meinung der
überwiegenden Mehrheit der deutschen Pe . -
Hälterung der Republik verdolmetschen . "

CS ist überflüssig zu sagen , das, diese Presse
nur die Meinung derer verdolmetscht , von denen

sie bezahlt wird . Die Gesinnung der Bursche »
richtet sich nach dem Trog , ans dem sie fressen .
Was aber ihre Leichenschändung betrifft
und die unverschämt schuftige Bemerkung von

d«„ „ knapp viereinhalb Dnbend Menschen " , , die

iii de » „ 2 t r c n k r c i s tschechoslowakischer We°

wehre gekommen " sind , so ist sie wohl eine In
terpcllation lveri und , wenn diese nichts fruchtet ,
so verdiente sie es , zum Anlas , einer gründlichen

Kampagne gegen die Herrschaften zu werden , die

leider erst einmal in den 2 t r e n k r e i s d e n U

scher Ohrfeigen gekommen sind . Gegen
losgehende Gewehre , von denen der Bursche so
redet , als seien sie in Blumenbeeten gewachsen
und zufällig am 1. März erblüht , kann sick, eine

waffenlose Menge nicht schützen . Gegen die
Zudclwcrser , mit denen der . Mampf fortgesetzt
wird , gibt es noch Abwchrmittel . 2ic zu gebrau¬
chen. hätten die Landbilndler im 2aazer Gebiet

,a besser Gelegenheit als in einer Mlubversamm -
lung , die den hoffnungslosen Weg über die Bit - -

rcaur de « Herrn Ocnit , einschlägt !

Austritt des Senators Fahrner aus

der nationalsozialistischen Partei .
Prolest gegen die faseistischc Richtung in der

Partei .

Pilse », 8. März . Wie das morgige „Pilsner
TagblatI " meldet , hat der Senator der deut¬

schen nationalsozialistischen Arbeiterpartei Adam

Fahrn er seinen Austritt ans der Partei mit -

geteilt , bei deren Gründung er mitwirkte und
die er feit dem Jahre 1011 ans parlamentarischem
Boden vertrat . In der ausführlichen Begrün -
billig seines Austrittes sagt er , daß er die Politik ,
die die Führung der deutschen nationalsvzialisti -
scheu Arbeiterpartei seit gewisser Zeit verfolgt ,
nicht mit gutem Gewissen unterstützen könne . Er

macht der Partei zum Vorwurf , daß sie am l8 .
Lklobcr 1925 die einheitliche deutsche Front zer -
schlug und dasz sie sich ständig mehr nnd mehr
in 6 S ch l c p p t cr n d c r H i t l e r - » n d f a s c i -

st i ( ch c n Nicht n Ii g begibt . Er fügt hinzu ,
das, seine Warnung erfolglos verhallte nnd , da

cr nur persönliche Angriffe über sich ergehen las -
sc « mußte , bleibe ihm nichts übrig , als auf die

Tätigkeit in der Partei zu verzichten und aus -

zutrete ».

Das mährNch- ' chlesilche Landesbudget
noch nicht verhandelt .

Brünn , 8. März . ( Eigenbericht . ) In der

houtigeir Sitzung des mährisch- sch löslichen Landes -

ausschusses wurde eine Reihe von laufenden
Agenden beraten . Unter anderem wurden einigen
Gemeinden Meliorationsbauten oder Zuschüsse zu
solchen bewilligt . Der tschechische Sozialdemokrat
Marcs wurde zum Vorsitzenden des Landes -

beirales für Angelegenheiten der landtvirtschast -
Wien Äbn gestellten und des Laiidesbeiratcs für

Angelrgetrhe Icn der Znckersäbrksangestellten
ernannt . (Schließlich wurde beschlossen , der A r -
b « i te rfü r so rge aus Anlaß ihrer Malte -

S' ckssakrion 3llvv Krone n zu bewilligen . TaS

Laudesbndget konnte wieder nichi zur VerHand -
lung gebracht werden , da es nock) nicht fertigste -
stelli ist. sondern wird in einer Mittle od) stattfin¬
denden Sitzung beraten werden .

fife Agrarier tilr die Mehrung von

Ausfuhrzöllen auf Zuckerrübe .
Für die Zuckerfabrikanten — gegen die

Rübenbaucrn .

In der tschechische » Sektion des Landes -

ulmrrates fand dieser Tage eine Beratung statt ,
ms welcher beschlossen wurde , von der Regierung
>ie sofortige Einführung eines Ausfuhrzolles auf
stübcn in der Höhe von 10 K für einen Mctcr -

eutiier zu verlangen . Diese Maßnahme charak -
crisiert zur Genüge die Rolle der Agrarpartei in

Politik und Wirtschaftsleben . Es ist daraus zu

Richen, daß die Agrarier längst aufgehört haben ,
Vertreter der Landwirte zu sein und daß sie die

Kenten des Großkapitals , in diesem
fall des Znckerkartells , geworden sind . Der Preis
mr die Rübe beträgt heuer 16 K für einen

Meterzentner , während in Deutschland 24 K und

Oesterreich 22 K gezahlt werden . Es besteht
° so für die tschechoslowakische » Rübeiibnuern die

Möglichkeit , die Rübe zu exportieren , was aber

?>e Agrarier auf keinen Fall zulassen wollen . Es
m zweifellos , daß diese Forderung der tschechischen
Tcktion des Landeskulturrates ' einen Stnrm unter
" w Rübcnbanern hervorrufen wird .

, j liOioncnoMe on notlMe mm .
^ eitere Förderung der Binnenschiffahrt . - Gerlchtsentlastungsnovelle

im Abgeordnetenhaus .
Prag . S.

—
• März . Im Abgeordnetenhons

S zunächst - ine Vorlage behandelt , die

m « iS ? 6" l Ltäfll : " Rcgiernngsantrag
» ? »5 x ! ,nb Ergänzung einiger Bestim .
das 8as Gesetzes vom 13 . Juni 1922 , durch

b " tschechoslowakischen Staats .
Verwaltung zu den tschechoslowakischen Elbe -

und Donou-SchisfahrtSgcscllschastcn
aS Clt Ä l l m J° interessanter ist die Borge -schichte dieses Gesetzeniwurfcs . Bald nach dem
Umsturz wurden die beiden SchiffalirtSgeseNschaf .
^.". " utcr Beteiligung des Staates und einiger
Privatbanken mit einem Kapital von je 70 Mil¬
lionen gegrniidet , von dem der Staat 72 und die

I L . Prozent übernahmen . Trotz eines
guten Betriebsergebnisses reichte das finanzielle
Ertragnis nicht hin , um das hohe Aktienkapital
statutengemäß z» verzinsen . Die Sache wird

!»»!- ,
^

•
cj n fn ch gemacht : man schreibt das

Aktienkapital von 70 auf Iii . bzw . 30 Millionen
ab . icdvch nur auf Kosten der im Be -
N tze des Staates b c f i nd l i ch c n
<£ t n in maltie » , während die PrioritätS -
nfticn ans dem Besitz der privaten Aktionäre von
der Abschreibung unberührt bleiben und künftig
mit Gottes Hilfe niiii doch die entsprechenden
Prozente eintragen werden ! Im Motivenbericht
wird diese Transaktion ausdrücklich damit bc
gründet , daß der Staat die privaten Aktionäre
dafür entschädigen müsse , daß ihnen ihr
investiertes Kapital in den letzten sechs Jahren
nichts getragen hat !

Die ssV>ci sozialistischen Tebattenredner , Ge¬
nosse Schweich hart und Genosse Neü . aS .
nannten diese Transaktion beim richtige » Namen :
Ein M i l l i o n e n g e s ch e n k a n S Staats¬
mitteln an ein paar Banken , das durch
alle schönen Redensarten dos Berichterstatters
von der notwendigen Unterstützung unserer jnn -
gen tschechoslowakischen Schisfahrt usw . nid *
tzesser gemacht wird .

Genosse Schmeichhart
führte des näheren aus :

Die Vorlage läuft a » f eine Vetrachteilignng
des Staates zugunsten einiger Kapitalist engt Uppen
hinaus . Es wird nämlich den beide » Schiffahrls -
gcscllsck)aft «« die Reduktion des Aktienkapital » aus
Kosten des staatliche » 2 ! ammak : ie » bcsi tzcs bewilligt .
Dieser Vorgang fordert unbedingt zur schärfsten
Kritik heraus , um so mehr als den beiden Gesell¬
schaften schon im Jahre 1923 horrende Konzessionen
auf Regimcntsunkosten bewilligt worden sind . Schon
damals übernahm der Staat die schlechteren Aktien
und ' stellte den als Reparationszahlung übernom¬
menen Schiffspark bei , während die Vorzugsaktien
größtenteils den Gesellschaften verbliebe », denen da¬

durch vvn vornherein eine gute Verzinsung garan¬
tiert wurde Wir verstehen , daß der Anfang einer

selbständigen tschechoslowakischen Schiffahrt schwer
war . aber was bettle geschieht , acht iveat über das

ziilässige Maß hinaus !

Im Motlveubericht wird u. a. angeführt , bei
der Kapilolsrcduklion werde der Staat den

Schaden wettmachen müssen , den die privaten
Aktionäre dadurch erleiden , daß ihnen in den

vergangenen sechs Jahren ihr investiertes
Kapital nichts getragen hat . Diese Sorge der

Regierung um das Prositinterefl « der Aktionär «

ist wirtlich rührend !

Aus demselben Grunde soll den Aktionären statt der

bisherigen 28 Prozent ein Anteil von 19 Prozent
e. iu Aktienkapital eingeräumt weiden , während der

staatliche Anteil auf öl Prolin herabgesetzt wird .

Ter Staat , der ichon so große Opser für beide

Gesellschaften gebracht hat , soll aber noch
weiter bluten , deini in der Vorlage bcjindc :

sich die Ermächtigung au die Regierung , de » beiden

Gesellschaften Subventionen zu gewähre » ,
wenn es das Allgenicininleresse — mit Frage -

zeichen! — erfordere .
Genosse Schweichhart komm : dann auf die Zu -

stände in dem lkinichlaaplai - Laube zu sprechen
der neben Aussig unser wichtigster Et beHase » ist .
Die Einrichtungen dieses bedeutenden Umschlag -

Platzes sind trotz aller Bemühungen der Schisfahrls -

kreise » nd der Kausleuie Heine noch völlig u » -

zulänglich , so daß die Ausladungen i » der

Hauptsaison sich oft wochenlang verzögern ; die Kauf -

knie müssen hohe Liegegelder bezahlen nnd die

Folge ist - >»- Verteuerung der Ware » . Weilers

fehlt in Rordböhnrei , der Elbe ein größerer Winter¬

hafen , wie ihn Teutschland nach dem Umsturz bei

Schandau erbaut hat Dafür werden i » den mittel ,

böhmische » Gebieten die llmichl - rgplätze in eine »,

Ausmaße gefördert , das icho » al » übertrieben

bezeichnet werden muß . Es handelt sich um M c I -

ni ( und Holleschowitz . Was nützt aber der

Ausbau des Hafens in Melnik , wem , im Hoch -

[ ontmet die beladen «» Kähne wegen des Wasser -

stände » nicht so weit hinaufkommen ? Di « deutschen

Gebiete werden immer als Hauptumschlagplatz für

den E, Tori - und Jnrportverkehr irr Betracht kommen !

Im alten Oesterreich verstand eS das Eisen -

bah »ministe ritt tu vortrefflich , die Elbeschiffahrt durch

günstige Tarife zu beleben und ihr von weil -

her , sogar von Galrzien und Ungar » , Frachten zu-

zuführe «.
Heute treibt man ein « einseitige , geradezu bös -

willige Tartspolitik zu Gunsten der mittel -

böhmische » Umschlagplätz «.

Das Arbeilsmintsteriilm . das seit Jahren von einem

dänischen Ministe : geleitet wird , hätte die vor¬

dämmte Pflicht und SchuldiKen . den gesamte »
Fragenkomplex der Schiffahrt objektiver als
bisher zu behandeln und jede nationalistische
Zcudeitz dabei zu mrterdrück «», sich aber auch durch
eine gute soziale Politik die besten Arbeitskräfte

zu sichern -
Zum Schluß nocl , eine Frage an die vcranl

tvorllichen Faktoren :
Was geschieht angestchtg der drohende » Hoch -

wasserkatajirophe ?

sieben Tag kann die Moldau austrete », die Elbe
«Überschwemmung verursachen . In Teutschland Hai
utan alles vorgekehrt , um den Gefahren des Eis -
ganges zu begegnen . Bei uns Ist meines Wissens
bat lausig nur eine Verordnung herausgekommen ,
die den Melde dienst verbessern soll ; von so »-
stiften Vorkehrungen und Sicherheitsmaßnahmen ist
mir leider nichts bekannt sich negiere hiemit drin
getib eine svstcinatlsch «Vorsorge , bevor das Unglück
d. r ist . Vielleicht haben di-t verantwortlichen Fal
torett mehr Glück als Verstand » nd alles gehl gla «
ab. aber sicher ist es nicht . Vorbeugen ist ans jeden
Fall besser als das Trauern » nd Klagen nach ge
ichelienent Unglück ! ( Lebhafter Beifall . )

♦

And ) im Schlußwort verteidigte der Referent
si e f. e t die Meinung , daß man deiisenigcn , die
in das Unternehmen Kapital hineingesteckt haben ,
oben nötigenfalls ans Staatskosten den ent¬
sprechenden Gewinn sicher » müsse . Tie Ver¬

nachlässigung der nordböhmifchen Hose zugunsten
der iniltctböhmischcn , im tschechischen Sprad ) -
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gebiet gelegenen gab er glcid >falls zu und zitierte
zur Begründung die berüchtigte W i c d c r g u t -
in a ch u n g s t h e o r i e, die besonders bei dem
Abbau der deutschen StaatSangcstclltcn seinerzeit
wahre Orgien gefeiert hat .

Ten näd ) ftcn Punkt der Tagesordnung
bildet ein Gesetz betreffend die

Ergänzung und Acnderung einiger Bestim -
» Hingen des Zivilgcrichts - nnd Exekutionö -

Verfahrens ,

eine Art Gerichtsentlasinirgsnovcllc . Bericht -
crstattcr und Dcvattcredncr gehen ans die Zu «
stände in unserem Znstizwesen ei ». Es herrscht
so ziemlid ) Einmütigkeit darüber , daß die
schlechte materielle Lage der Richter die Haupt -
Ursache des Nebels ist : so kommt es , daß trotz
der ungenügenden Stellcrisystemisierurig » och ein
Fünftel aller Nid ) tcrstcllcn derzeit unbesetzt ist.
Die aintierciidc » Richter brechen dann einer
nach dem andern unter der ungeheueren lieber -
lastnng zusammen . Solange nidst durch mate¬
rielle Besserstellung der Richter verhindert wird ,
daß nidst ständig Richter und Anwärter in besser
bezahlte Privatlberuse abgehen , solange werde »
attdt GerichtseiitlastiiiiaSriovclteir wie die heut «
verhandelte niefit viel helfen können !

Gegen halb 2 Uhr wird über beide Bor -

Inge » abgestimmt ; der Rückvcrweisrrngsantrag
zu Punkt I rratürlid ) abgelclmt . Den Rest der

Sitzung bilde » Immunitäten .

Nächste Sitzung Dienstag , den 12. März ,
nm halb -1 klirr nachmittags . Tagesordnung :
Zwei ograrische Vorlagen über die Schaffung
eines Elcktrisizierungssonds » nd die Erhöhung
des bisherigen StaatSbcitrageö für diese Zwecke
ans 35 Millionen

Schlechte Konserven für Notstand »'
attionen ?

Der gestrigen Sitzung des Wehransschusses
log der KoalitionS - Antrag vor , außerordeiltlrchc
Maßnahme » infolge des katostrophalen Winters

zn ergreifen . Die Antragsteller verlange » , daß
das Militär zur Besserung der Berkehrsverhält .

nisse und als Ersatz für erkrankte

Eisenbahner herangezogen iverden kann ,
daß militärische Transportmittel sür Approvisa -
tivnszwcdc und eventuell . and ) militärische Le -
benSmittclvorräte ( Konserven ) sür Notleidende

zur Verfügung gestellt werden .

Genosse de Witte erklärte , daß cr infolge
der außerordentlichen Verhältnisse diesen außer -
ordentlichen Maßnahmen zustimmen würde , doch
könne cr nicht daraus verziditen , hier ausdrücklich
festzustellen , daß die Verkeirrskatastrophe durch die
Schuld der gegenwärtigen Eisen -
batrnvcrwaltuirg herbeigeführt wurde . Er

stellte weiter die Forderung , daß die Hcranzic -
hung von Militärpersonen » ur als eine a u ß c r -
ordentliche Maßnahme betrachtet wer -
den und nicht dazu führe » dürfe , die Aufnahme
von Arbeitslosen für die laufenden Arbeite » der

Cisenbahnverwaltung zu vermeiden . Der Bereit -

stelliing militärischer Lebciismillclvorrätc für die
notleidende Bevölkerung stimme cr grundsätzlich
zu ; er müsse aber bemerken , daß die Militärver -

wallung ein ungeheures Lager angeb -
l i ch s ch l c ck) t e r K o n s c r v c n habe . Tie Sol -

baten , die jetzt zur Freilegnng von Strecken ver -
wendet wurden , erhielten eine Zubuße von Kon¬

serve », die sich aber in vielen Fällcir als u » ige -
nießbar erwiesen haben . Hoffentlich verfolge

die Militärverwaltung mit den gedachte » Maß -
nahmen nicht den Zweck , unter dem Vorwand
einer besonderen WohlsahrtSaktion ihr Lager zu
räume » , Neuanschaffungen durchzuführen nnd

ihre sdiled ) ten Konserven an den Mann zn
bringen !

Bei der Behandlung von Petitionen wurde
dann

daS Liesernnasversahren des Berteidignngs -
ministeriunis scharf kritisiert

ttnd die Militärverwaltung anfgesvrdert , in der

nächsten Sitzung eine » Bericht über die Art der

Vergebung der Lieferungen und über die Vit -
ditng von Gesellschaften zu erstatte », welche in

gewissem Maße alle Lieferungen für das Vertei -

digüügSministerium besorgen sollen .

Errichtung einer Normalisierungg -
tommifsion .

Prag , di. März . Die Regierung hat gemäß
§ 8 des Gesetzes Nr . *280/1024 , S . d. t>). u. V. .
eine Kommission mit der Aufgabe ins Leben ge¬
rufen , bei der Feststellung der normalen Zalst
der Kräfte in den staatlichen Ämtern und Be¬
trieben und in , Zusammenhang damit bei der
definitive » Systeinisiernng der Dieiistsielleii stir
die nächste » drei Jahre milzurvirken . Vorsitzender
der Kominission , der zwanzig »reist Höhere Mini -
sterialbeamte als Mitglieder angehören , ist der
Finanzminister . Alle Aenrtcr wurden aufge¬
fordert , unverzüglich das gesamte Material vor -
zubereiten , das für die Arbeite » der . Moiunrissioir
erfordernd ) sei » wird . Die Maßnahmen sür
den Beginn der Tätigkeit der Kommission trifft
der Fiiiaiiziniiiistcr .

Beracruz von Regierungsttuppen besetzt .
N e w o 1 1, 8. März . ( Reuter . ) Einer Niel - l

dung aus V e r a c r u z zufolge , wurde diese '
wichtige Hafenstadt heute nachmittags von Re -

gierungotr upprn besetzt . Die ge¬
schlagenen Aufständische » flüchten und trachten ,
sich in Sicherheit zu bringen . Einige derselben
welche in der Richtung der Landenge von

Tehuantepcc flüchteten , verirrten sich und lonn -
ien nicht mehr entkommen .

Mexiko , 8. März . ( Reuter . ) Jesus Lopez ,
der vormalige Befehlshaber der Militärpolizei
in der Stadl Mexiko , wurde heute früh im Hofe
des Nationalpalastcs als Aufständischer erschos¬
sen , weil er vcrsrid ) t halte , die »tnier seinem Be¬

fehl stehenden Truppen zur Beteiligung an dem

Aufstand zn veranlasse ».

Srel Todesopfer einer politischen
Schlägerei .

Berlin . 8. Rtärz . (E-igmberrcht . ) Die preu -
ßisd )e Provinz H o l st c i n ist seil einiger Zeit der

Tummelplatz rechtsradikaler Agitatoren getvovden .
Es wird dort eine Propaganda getrieben , die sick)
gegen die Republik richtet und die Bauern dazu
aufhetzt , die Zahlung von Stenern an den Staat

zu verweigern . In dieser Atmosphäre ist es jetzt

. zu einem Zusammenstoß zwischen Hakenkreuz -
lern und Kommunisten gekommen , der drei

Todesopfer und acht schwere Verletzungen zur
Folg « hatte .

In dem Orte Wöhrden bei Heide in Holstein ,
tvar vor kurzer Zeit eine nationalsozialistische
Versammlung von Kommunisten und bald dar¬
auf «ine kommunistische Bersannillnng bott Natio¬

nalsozialisten gesprengt worden . Da » ran für eine

auf gestern angvietzte Versammlung der National¬
sozialisten neue Zusammenstöße befürchten mußte ,
erließ der LauLwat ein Versatniirluitgsvorbot ; das
Lokal « wurde pair Landjägern besetzt . Die Ratio -
nalsozlalisten von Wöhrden sammelten sid) trotz

N ewAork , 8. Mörz . ( Reuter . ) Abteilungen
Aufständischer greisen I u a r c z a » . Das Slr -
tilleriegesecht ist in dem amerikanischen Grcnzortc
El Paso dentlid ) zu hüten . Bei de » Brücken
über de » Fluß Rio Grande dcl Rotte wurden
Paiizerautonrobilc und Icidjtc Artillerie postiert ,
um das llrbcrgreifc » der Kämpfe auf das Gebiet
der Bereinigten Staaten zu verhindern .

Rew Pork , 8. März . Rad ) einer Mit¬
teilung des Führers der Aufständische » in
Sonora , des Generals B o r q » c s , haben die
Revolutionäre » de » Staat Sinalva , siidlid , von
Sonora , an der Küste des Stille » Ozeans in
Besitz genommen . Trotz der einzelne » Erfolge
der Ausständisdici » hcrrsd >t in Slelv Port der Ein -
druck , daß die Regierungostrcilträflc allniählidi
die Oberhand gewinnen .

dcis Verbotes in einer in der tlläthe gelegenen
Wirtschaft . Um die Zeit , zu der die Versammlung
stattfinden sollte , erschienen ans Lastamomobileir
>80 Konmlumsten , die einen llmzng veranstalte -
teil . Daraufhin ! testen die Nationoisozialrsteil Bei -
stärknng von 100 Alaisn criuö der Umgegend her -
beikommen , die ebenfalls einen Umzug veranstal¬
tete ». Auf der Ehanffee trafen , die Gegner auf¬
einander . B a l d w a r ein b l rr t i g c r K a m p f
im Gangs . Bon beiden Seiten wurde mit
Dokcheir , Sck ^azzringen nstv . gekämpft . Landjäger
versuchten mit (Ätzvehrkotben nnd blanker Waffe
die streiteirden Teile anseinarrderztiltreiben ; das
gelang erst nach längerer Zeit , itachdeur schoir
4 ote uniüicr w u n>d c t c das Schlachtfeld be¬
deckten .

Die prautzifche Rcgternng hat sofort eine
strenge Untersuchung eingeleitet und für den gan -
zerr Bezirk säiutltrfjc Bersammlungen und Umzüge
bis auf weiteres verboten . Sollten sich derartige
Ereignisse , tote sie ' in den letzten Wochen vorge¬
kommen sind . ( Much dann noch tviederhoen . würde
die Rrgierinig die schärfsten Maßnahmen zur t ' ln. -
tvendrrtig bringen .



«<tt » i ,

Tagesneulgleiten .
Habt Ihr Such so den Sozialismus

vorgestellt ?
Was alleö jetzt in Soivjetrußland vergeht ,

iäßl sich mir ahnen ; sicher ist . da st die rassischen
Arbeiter and die Arbeiter der aaiizen Well iveaig
Nrfackn : zur Fronde txide ».

DaS wenige , das man erfährt , ist tum Sozia
lismnö so weil entfernt >vie . Kapstadt vom

Nordpol .
Ein Beispiel : der Rai der Boikskoininissäre

hat an die Fabrikö and Bergiverküdireltivnen die

Anweisung ergehen lassen , mit den s ch ä r s ^

st cn Mittel a g e g e n » a ch lässige A r -

heiter vorzugehen . Mit der Androhung and

Durchführung \ eh w c r st e r Slrasc n soll die
iumier bedenklicher zurückgehende Leistungsfähig -
fett verschiedener Industrien gehoben werde ».

Natürlich wird es auch bei uns Koininuni - -

sten geben , die selbst dies zu rechtfertige » verstehen
werden : der Arbeiter , der »ichi aus Eigenem
alles dazu beiträgt , um die sozialistische Aufbau¬
arbeit zu fördern , müsse eben im Interesse der

Mgeuieinhcit dazu gezwungen werden , gerade
das , was im kapitalistischen Staat von uns aufs

Leidenschaftlichste ; a bekämpfen ist, sei in Sowjet

rußland Notwendigkeit und Pflicht .
Wir »vollen hier ganz unerörtert lassen , wie

weit und ob überhaupt noch von einer sozialisti -
scheu Anfbauarbeil in Sowjetrußland gesprochen
iverden kann .

Wir fragen mir dos Eine : I >at irgend ei » Ar -

beiler , er mag nun , fast indifferent , niemals eine

zulängliche Vorstellung vom Sozialismus gelzabl
. laben , oder aber jahrzehntelang sozialistisch ge -
jchnlt Ivorden sein - hat irgend ei » Arbeiter , so

fragen wir . den Sozialismus oder die sozialistische
Aufbauarbeit sich so vorgestellt , daß härteste Stra -

seit diese Arbelt fördern , ja überhaupt möglich
machen sollen ? Wenn der Rat der Volkskonunis -
are sich zu einem 11 las dicserhalb entschließt ,

so kann es sich doch nicht etwa um Ausnahme -
>älle , sondern da muß es sich doch leider UM eine

sehr allgemein verbreitete Erscheinung handeln !
Welche prolelarische Begcisternug ivelche Hingabc
an die bolschewistische Diktatur , Ivclcher Glaube

an die Fähigkeit des Bolschewismus muß doch
unter diesen Arbeitern herrsche », die eS wahr¬
scheinlich satt I ) »ben , bei sinkenden Löhnen , dar -
' . ' »d und hungernd zu arbeite », olnic Möglichkeit ,

ihren Wünschen Gehör zu verschaffe », ihrer Mci -

" ,ing ösfenilich ' Ausdruck zu geben , im Streik sich
bessere Arbeitsbedingungen zu erkämpfen ! Und
wie wird das min erst werden , wenn der „nach -
lässige " Arbeiter durch schwere Strafen zur Raison
gebracht iverden soll ! Traurig genug , daß man

sich Vorsiesten kann , in den sowjetrussischen Be¬
trieben werden L*olt > zur llcbcrwachiing der Ar -
Veit und der Arbeiter „ Rotarmisten " mit aufge¬
pflanztem Bajonett auftauchen !

Für diese und ähnliche Dinge bietet sich keine

loch jo große bolschewistische Notwendigkeit , Not¬

wendigkeiten der Diktatur nach innen und außen ,
Aue Entschuldigung . Das sind Erscheinungen , die

nicht mir anzeigen , wohin die sowjclrnssische
Fahrt geht , sondern die überhaupt den Gedanken
des Sozialisinns in der schwerste » Art zu diskre¬
ditieren drohen : Diskreditierung vor de » Gcg -
>ern , die iich ja förmlich in ihre eigenen kapital ! -

' ' tischen Methoden verlieben müssen , wenn sie
deren fürchterliche ' Anwendung im ersten Arbel -

lerstaai der Welt sehen , und die obendrein mit

Freuden für den Wahnsinn des Bolschewismus
i . ich. ii Endes de » Sozialismus verantwortlich
mächen werde » ! Diskreditierung aber vor allem
anco vor den Arbeitern selbst , die sehr bald die

Hoffnung ans den sozialistischen ZuknnfiSstaat be -

graben würden , ivenn es den . ttonniiunisten ge¬
länge , ihnen einzureden , daß eben auch allge¬
meine Zwangsarbeit eine sozialistische Notwendig -
lcit sein könne .

Das ist der Anfang vom Ende des bolsche¬
wistischen Wahns : sowohl in den Möpsen der rns «
sischeu Arbeiter als auch des noch koimnunistische »
Proletariats in der übrigen Welt . Die Wirtschaft -
liche , politische und kulturelle Epoche , in dcr So -

wleirnßland steht , ist » och weit von sozialistischen
Ntöglichkeilen entfernt ; zu ihnen führt , nebst
allein anderen , für das rilssische Proletariat doch
erst die R c f o r m des B c iv n ß t s c i n s, dcr
W i l l e zum Sozialismus , dessen sehlende Bor -

anvsetzungc » durch die Diktatur weniger nicht nur
nicht herbeigeführt iverden können , sondern durch
zwangsläufige Folgen einer blinden Diktatur
noch untergraben werden . Tie Erkenntnis dieser
Tatsachen führt geradewegs oder über Umwegen

Bersöhmingsfeft .

— Wegen dcr paar Toten iverden wir keinen Richter nicht brauchen . Solche
triebst »,falle gibt « nach in dcr Geschichte dcr Päpste genug .

liil

zurück zur Sozialdemokratie . Ä.

. Der Tod steht vor uns stramm /
I » den Erinnerungen des englischen Poli¬

tikers Churchill , ehemals MnnitionSminislerS
und noch jehi „ Tiehards " , das heißt kriegerischen
Fascisicn , sieht das ungeheuerliche Wort , das
schon a » anderer Stelle zitiert wurde . Aber cS
könnte ebensogut in de » „ Lebten Tagen der
Menschheit " stehen , in dem einzigartigen und

ungeheuerlichen Dokument , das trotz alle » Kriegs -
ronianen und AntikriegSdichlnngcn allein ein
Denkmal des Furchtbaren bleiben ivird , das vier
Jahre der Menschheitsgeschichte erfüllte . Und
stünde das Wort Churchills in den Dialogen der

„Letzten Tage " , so hielte man es wieder für
Dichtung . Den » als Marl M r a n s sei » großes
Werk der Oeffeutlichkeit übergab , wurden von
„ Kritikern " und Lcscrn gerade jene Stellen als
„ übertrieben " oder als satirische Dichtung ausge
saßt , die Wort um Wort dem Leben angehörten .
Die grausigen Schlachtberichte der Schale !
sie waren keine Erfindung des Satirikers , sondern
blute cht er Stil der Reporterin , die den

Heldentod zu Feuilletons verarbeitete . Die Worte
des Professors Abendrot h, dcr de » Hhmnu »
der Pestbazillen fingt , sind gesprochen und ge -
schrieben , von Menschen , denen die Phantasie
abging , sich ihre Phrasen als wirkliches Geschehen
vorzustellen . Ans Tinte wurde Blut und ans

Blut wieder Tintc , das war dcr Kreislauf des

Geistes in jener großen Zeit .
Reben den Worten Abendroths könnten die

Churchills stehen , der ein Bild der Vernichlniig
an die Wand malt und ihm die heroische Phrase
vom stramnistchcnden Tode abgewinnt , dcr nur

ans den Befehl wartet . Solange solche Worte

gedruckt werden können , sogange sich nicht die

empörte Phantasie einer erwachende » Menschheit

gegen die blutige Phrase auflehnt , sind wir in

steter Gefahr , das grausige Bild wirtlich zu er¬

leben : daß vor dcr Iainincrfignr eines Unzn -

länglichen , der heute ein Borscnmagnat sein wird ,
wie er einst dcr Kaiser war , der Tod stramm steht
und bereit , Tod und Vernichtung über Millionen

zu verhängen .

Winterstmrt ' Wetter .
Riesen - und IsergebEge .

Spindl - rmlihle : - 4 Grad . 120 Zu » . Ali - , 10

est in. Neuschnee , pulvi ig. — Wosseckerbaude : —0

Grob , 1150 gti ». All - , 10 Ziin . Neusckmee , pulvrig ,

neblig . — ■ Gciergucte : —ii Grad , 150 Htm . Alt - ,

10 Uhu . Neuschnee , pulvrig , neblig . — StaNenbaih :
- - ! ) Grad . 80 Zti ». Al: >, 10 ; strn . Nennhnce . körnig ,

bewölkt . - Brnubletbände : —l Grad . 120 Ziin .

Schnee , >0 Ztin Aciischnce , pulvrig , es schneit . —

Schwarzkoppc : - 0 Grad , 170 Ziin . Schnee . —

Schwarzschlagbaiide : - 6 Grad . 90 Zti ». ' Alt- . 20

Zrrn . Neuschnee , pulvrig , heiler . Hosbandc : —3

Grad . 100 Zun Ali , A3 Ztin . Neuschnee , trecken ,
bewölkt — Iohaini ' sbad : - 3 Grad . 120 Zlni .
Schnee , gefroren . Schneefall — Bohnwiesc :

Grad , 100 Zlni . Schnee , 30 Z» n . Neuschnee , pulvrig ,
starker Schneeball . — Mraiiscbandc : —I Grad , 110

Zu » . Alt - , 20 Zun . Neuschnee , pulvrig , heiler . —

Elbsallbaude : - 0 Grad 210 Zu » . Ali , 20 Zu » .

Neuschnee , pulvrig , es ' chnaii . — Martinodaiidc :

—7 Grad . 150 Zivi . ' Ali- , 20 Zun . Neuschnee . iirnig
— Pctzer : —2 Grad , 110 Zun ' Alt- , 5 Zun . Neu

sehne «, pulvrig — Pcterbnndc : —7 Grad , 180 Zti ».

All - , 10 Zun . Neuschnee , pulvrig , neblig . — Noch -

Ist, : —3 Grad . 10 Ztin Ali . 10 Ztin . Neuschnee

gefroren , neblig

Erzgebirge .
Tberwiescnihal : —I Grad 105, Zu » . Schnee ,

bis 5 Zun . Neuschnee , pulvrig . Dporlvcrhällnissc
ehr gl », andauernder Schneefall . — Fichttlberg -

Gebiet : —7 Grad , 175 Zti » Schnee , bis 5 Zun .

Neuschnee , pulvrig , Spoitverhällnisse sehr gut . an -

dauernder Schneefall . — Gotteögab : —I ! Grad , 200

Zun . Ali - , 15 Zun . Neuschnee , gefroren , neblig . —

Joachimsthal : - -5 Grad . 120 Ztin Schnee , gefroren ,
bcivölki .

Allvater - und Spieglitzcr - Geküctc .
Roter Berg : —7 Grad , 110 Alt , 10 Zun .

Neuschnee , pulvrig , ' Nebel . Neustadl : —1 Grad ,
80 Zu » . Alt - , 5 Zun . Neuschnee , lirnig , neblig . —

Alistadt : —8 Grad . 140 ZU» . Ali - . 30 Zun Neu

( chnce , firnig , neblig .

Tatra .

Poppers « : —10 Grad , 110 Zun . Schnee ,
pulvrig , heiler . — Tschirmersee : -8 Grad , 130 Zun .

Schnee , pulvrig , heiler . — Tatra - Loi »»>ti : —10

Grad , 70 Zu » . Schnee , firnig , heiter .

Die Krankenkasse der Prlvatbcamten in der
?,at «ek/i und die eingestellten Krankengelder . Alan

schreibt uns : Gestatten Sie auch mir einen kleinen

Beitrag : Die Zentralvcrwaltnng de » Schwarzen -
bergscheu Großgrundbesitzes hat mit obiger Kran -

kettkassa einen Vertrag abgeschlossen , wornach

Schwarzenberg niedrigere Beiträge zahlt , die Bc -
amten von der Massa kein Krankengeld , dafür aber
vom ehemaligen Fürsten einen IähreSgehaii ga¬
rantiert bekommen . Mir ist nun folgender Fall

»gestoßen : Wiewohl krank gemeldet und ärztlicher -
iciis anerkannt , wurde ich über Nacht mit dcr

Ausrede mif die Bodenreform entlasset Die Be -

ziigc Ivnrden mir eingestellt , ich erhielt kein Kran -

lcngeld und vorläufig auch keine Abfertigung ,
lieber meine Eingabe an die Schtvarzcnbergschc
Zcntraldirektion um Mrankengeld erbielt ich keine

Erledigung dis zum heutigen Tage . Mrank , wie ick

war , konnte ick mir selbst nicht helfen , zumal mich
dcr Zeniraiverband der Gütcrbcamten wahrschein -
Iich über höheren Auftrag rechtzeitig ausgeschlos¬
sen hatte ; ich habe alle Schritte nach den Ratschla¬
gen meines Advokaten eingerichtet , den » dcr Per -

bandsanwalt , auf dessen Rechtsschutz ich eigentlich
Anrecht gehabt hätte , zog einen angenehmen llr -
laub meiner Vertretung vor . Wiewohl ich von der

Schivarzcnbcrgschcn Zentralvcrwaltnng beu mit

Sebührenden
Gehalt als Krankengeld verlangte ,

at man mir ihn nicht ausgezahlt , sondern nach
langem Herumziehen eine lächerliche Invaliden -
rentc von 8 Kronen 30 Heller täglich zuerkannt .
Die Krankenkasse dcr Privatbeamten , an die ich
mich lvcirdctc , wies mich an den Großgrundbesitz ,
dort bekam ich aber nichts . Ich bat , man möge
mit Rücksicht auf den abgeschlossenen Vertrag Ein .

sluß nehmen , was man ablehnte . Ich frage : Ist
es bei uns möglich , daß ein kranker Mensch ohne
. Krankengeld über Nacht einlasse » wird , wenn er

nichts verbrochen hat ? Darf man ihn um das

Krankengeld bringen , das dock) von der Altersvcr -

sorgnitg ganz unabhängig ist ? Darf man ihn aus
einem sick Gewerkschaft nennenden Verbände aus .

schließen in dem Augenblicke , wo er dcr Rechts
hilf « am meiste » bedarf , ans die er durch Jahre
eingezahlt hat ? Oder vielleicht eben deswegen ?
Ist es in der Ordnung , wenn ein Besitzer die Bei¬

träge erspart und dann anßerdein das Kran

kengeld ?
Studenten drohen , die Madrider Universität

anzuzünden . Wie dem „ Journal " aus Madrid

gemeldet wird , soll der Vorsitzende des Slndcnte »
Verbandes - mit einem Stude ntenstrei
gedroht habe » . Er habe dem Rektor erklärt , wenn
die Regierung entschlossen sei, die Slaaisgewalt
gegen die Studenten anzuwenden , würden die
Studenten die Universität i » Brand
st c ck e n. Die Ursache der Erregung soll darin zu
suche » sein , daß die Studenten der rcchlSwisscn
schaftlichen Fakultät mit der neuen Prüf » n gs
ordnung nicht einverstanden sind .

Tägliche Explosionen . Wie „ Journal " o » S

Rognonas meldet , ist in einer Fabrik für Kunst
düngeinlttel an dcr Strecke nach Taraseon ein

Heizkessel explodiert . Zwei Arbeiter wurden

getötet und vier schwer verletzt .
Gekapertes Schmngglerschiff . Nach einer ans

regendc ' n Jagd wurde das athenische
S ch m n g g l c r s ch i f f „ El Riad " von einem
d r i i i s ch c n Torpedoboot gestellt und in den
Piräns geschleppt . Das Schmngglcrschiff hatte
Rauschgifte im Werte von 50 . 000 Pfund
Sterling an Bord .

Kasscncinbruch . In dcr Nacht vom 4. zum
5. Mä « wurde in dcr sogenannten Böhniisch -
Mühle in H erinersdorf bei Bensen ein gro -
ßcr Einbruch verübt . Durch ein Fenster drangen
unbekannte Einbrecher In dasHans , öffneten die
eiserne Kasse und raubten einen Betrag von 88,000
Kronen . Trotz den sofort von der Benscner
Gendarmerie eingeleiteten Nachforschungen fehlt
von den Einbrechern bisher jede Spur .

Bon der Transmission zerrissen . In der
Säge des R. Frank in Kärlsdors de
Iägerudorf kam die Schwester des Besitzers
nnvorsichtigerweise der Transmission zu nahe
und wurde von dieser erfaßt . Ter Körper dcr
Unglücklichen wurde vollkommen i
Stücke zerrisse ». '

Wieder eine Primaner - Tragödie . Bei See

s e » im Harz fand man auf den Bahngcleisen die

zerstückelten Leichen eines O b e r p r i

m a n e r s an8 Dortmund und seiner . 18 jähr
g e n Geliebte » aus .

• « * * * I . lUtz lWtz ,

vom Rundlual .
Empfehlenswertes aus von Programme « ,

Sonntag .
Prag : 12 . 00 —15 . 00 ( Sendung innh Brün » ,

Konzert . 18 . 00 DeuHifchc Sendung : Wetto
bericht und TageSneuigkclten ; hierauf Magnus
Andersen . Opernmidglied des Denischeii The <n«f . -
in Prag : Strien imd Lieder . 10 . 30 —22 . 15 (2e,tf >„m,
nach Brünn und Prcßbiirg ) Symphonisches . Konzen
— Brünn : 11 . 00 —12 . 00 ( Sendung nach Prag >md
Pießburg ) Matlae « . 15 . 30 —17 . - 30 Deutsche
Sendung : Emmi Schcsczik , -Konzertsöngerin,
. Kurt Köhler , Lpercitensänger . 10 . 05 —10 . 30 ( » em
diing nach Prcßdurg ) Heilere Lieder . — Preßdiirg :
10 . 30 Konzert , — London : 16. 30, 18 . 00 —18 . 30 Ko» .
zert . 18 . 45 —19 . 10 Bachs 56. . Kautute . — Potifl ;
13 . 45 Konzert . 21 . 15 Symphoniekonzert . — KSnig«-
Wusterhausen : 18 . 00 —19 . 00 DaS Problem des Tin -
heilsstacneS . — Stuttgart : 11 - 80 . Kammermusik .
12 - 80 Schallplattenkonzert . 21 . 30 „ Di « Trutzige ",
Banentfmnödie von Angeng ricker — Leipzig : H .Ofl
Vom Salzbergbau . 11 . 30 Zehn Jahre Voikshoch -
chnle . 12 - 00 —18 . 00 VolkSttnnlichcs Orchefteikonzerl

16 . 00 . Han « Reimann spricht aus eigenen Werfen .
10 . 30 Heiterer musikalischer Abend . 2l . 00 „3) tc
Löste rschnle " , Luftspieck von Sheridan - - Breslau :

. 30 -
Morgenkoitze . it . 12 . 00 Cimbalkonzerl . 10. 00

Schnbert - Licdcr . 20 . 15 Konzert Johann Siranß . —
München : 11 . 45 Kammermusik . — Hamburg : 15. 00
Blasmusik . 20 . 00 Taiinhänser - Parodic von Johann
Nestroy , M» | il von Karl Binder . — Langenberg :
1300 —14 . 30 . Konzert . 16 . 05 —16 . 80 - Leo Tolstois
/flucht » nd Tod . 19 . 20 —19 . 40 Erlebnisse mit
Schlangen in Brasilien . 10 . 40 —20 . 00 Ernst Toller :
Geistige Strömmiqeii im deutsche » Drama . 20. 10

jtalionischfö Konzert . — Frankfurt : 13 . 10 Bruckner .
Zyklus , Siebente Symphonie in E- Dur . 20. 30
Venezianisch «« Streichquartett . — W« n : 10. 10
Orgelvortrag . 11 . 00 Roben Schumann : „ Das
Paradies und die Pen " . 1600 Bolksiiinnlichcs Kon¬
zert de « Wiener Symphonieorcheslers . 18 . 00 Bei
den wilden Völkerschaften Nordwestindieiis . lb . 40
Vorlesung Leopold . Kramer . 10 . 10 . Kommermrisil .
10 45 ' Altiwlieuilche Arien . 20 . 15 „ Die Füchse
Gottes " , Schauspiel von Otto Bnies . — Bern :
20 00 —20 . 45 Violinabend . 20 . 45 —21 . 45 Orchester -
» nd Chorkonzert . — Stockholm : 14 . 05 Symphonie
konzcrt 18 . 00 „ Der blaue Vogel " , ein ' Märchenspiel
von Maurice Maeterlinck . — Kopenhagen : 20. 00
! »m' sini : „ Dcr Barbier von Sevilla " . — Warschan :
1515 —17 . 30 Pkhilhavmonie - Kongeri . 30 . 20 —2200

Orchesterkonzert .

Der RechtShörer als Rauber . In einer

Privatwohnnng in Lemberg wurde gestern
ein Gelddricfträger von drei Männern

überfallen , die ihm die Gcldbrieftafchc , welche
einen größeren Betrag enthielt , entrissen . Dcr

Ueberfallcnc alarmierte die Polizei , woraus die

Angreifer die Flucht ergriffen und die verfolgen -
den Polizisten mit Revolvers chüssen
überschütteten . Während dcr Schießerei in de »

Straßen Lembergs wurde einer der An -

greiser getötet und ein zweiter sestgenoiii -
inen . Ter Verhaftete wurde als der Ukrainer
M a t e r z a k, Hörer der R e ch t s f a l u l -
tat der Lemberger Universität , festgestellt . Tie

Lcinbcrgcr Polizeibehörde ist der Anficht , daß
die drei Attentäter Mitglieder der ukrainischen
militärischen Gcheinlorganisation sind , welche
den Ucbcrfall gegen den Gcldbricfträger insze¬
nierte .

Ein Dutzend Tynaniitkistcn explodiert .
Aus Lincoln ^Nebraska ) wird gemeldet : In

der Nälzc des Städtchens Scribner an , Ellhorn -
Fluß explodierten ivährcnd eines Brandes auf
der Farm eines Kreisbeaintc » cm Dutzend Kisten
Dynamit , die in einer Scheune lagerten und zur
Sprengung dcr Eisnrassen henützt iverden sollten ,
das sich an den Brücken aestani hatte . Vier Per¬
sonen wurden getötet uns mehr als 30 verletzt ,
davon 21 schwer .

„ Die Steuerreform " (2. Auslage ) . Ter

Zentralverband der deutschen Kleinbauern und

Häusler in Teplitz - Schönau hat ei » praktisches
Stcuerhandbnch herausgegeben , daü in wenigen
Wochen ausverkauft war . Ter Zeniraiverband
hat sich deshalb entschlossen , eine zweite
verbesserte und erweiterte ^ Auf¬

lage herauszugeben , welche soeben erschic -
» e n ist . Das Steuerhandbuch ist ein uncntbchr -
lichcr Behelf für alle Kleinlanowirte , Häusler ,
Arbeiter und Kleingewerbetreibenden und sollte
in keinem Hanshalt fehlen . Die neuen Steuer -

gesehe haben eine vollständige Veränderung in

den Steuervorschriften mit sich gebracht , deren

Kenntnis unbedingt notwendig ist , wen » man

sich vor Benachteiligung schützen will . D> c Vro -

schüre ist 104 ) Seiten stark und kostet inkl . der

beigeschlossenen neun verschiedenen , ausgefüll¬
ten Mustcr - Steuerbogen 7 Kronen samt

Porto . Zu beziehen durch den Zentralvcrband
der deutschen Kleinbauern und . Häusler , Tcplitz
Schönau , Seilerstr . 1.

Ein Einbrecher schießt drei Personen k^eder .

In einem Iutvclierladcn in der Nähe deö

St . LazarusbahnhofcS in Paris wurden Moniaf

früh ein Juwelier , seine Frau und sein Sohn

von einem Dieb erschossen , der sich als Käufer

ausgegeben hatte und sich der Juwelen beinäck ?

tigen wollte . Durch die Schüsse ansmerksam
geworden , samnielten sich vor dem Geschäfte
Passanten , die dem Täter die Flucht unmöglich

machten . Die Polizei verhaftete den Räuber in

dein Hause , wo er sich in einem Zinnner versteck
hielt .
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Franz Wik zum KV. Geburtstag .
Heute scicrt Genosse Franz Uhlik , der Od .

malt » unseres Arbeiterjängerbiindes und einer

s- r besten Vertrauensmänner unserer Partei

seinen 99. Geburtstag . Leben und Wirken Franz
Wiks kann als Beispiel sur die Forderung gel -

seil! s i ch s c l b e r t r e u b l e i b e n. In früh «
migend schon zogen ihn Eharalt « und Bega ,

buiig zur Aiusik und er blieb , als seine Eitern

ihn flcgci « seine Neigung das Schusterhandtverk
lerne » lies, -», nicht langc beim Leisten . Er wen -

ve,c sich bald vollständig der Musik zu und , im

sozialistischen Jdeenlreis ausgewachsen , bcr -

lnnpstc er bald sein künstlerisches Wollen mit den

Aufgaben der lozialistizchen Arbeiterbewegung
Bold war er Ehvrmeister des Arbcitcrbildungs .
Vereines seiner Heimatstadt Graupe » , wurde

spater Chorineister des »ordwestbohmischeu Eän

- crbniideS und schließlich des GaueS Töplitz
Schönau . Der achtnnggebictende Aufstieg Unser «
Arbeitcrsängcrbewegung ist, so weit persönliches
Verdienst in Frage kommt , in erster Linie dem

Genossen Uhlik z » danke » . Nach dem Umstur ,
wurde er der selbstverständliche Obmann unseres
Arbeitersängerbllildes , bi-Z heute bekleidet er in

vorbildlichem Wirken diese Funktion .

Genosse Uhlik , der in seinem engeren Wir -

liingSkrcisc jahrelang der Berater der Partei in

allen künstlerischen Angelegenheiten und viele

(fahre auch der Musikrefcrcnt der Tcpliper
„Freiheit " war , hat aber seine Kräfte auch den

übrigen Zweigen der Arbeiterbewegung zur Vor .

sugung gestellt . Schon seit 1897 vertritt er in

der Gemeindcstnbe von Graupen unsere Partei ,

im Jahre 1999 wurde er dort Stadtrat , im

Fahre 1919 Bürgermeister . Eine Zeitlang wirkte

Uhlik auch in der Bezirksverwaltnngslvminift
sion, viele Jahre hindurch war er Mitglied der

Parteibezirksleitung und der Partcikrcislcitung
>n Töplitz ilnd noch heute ist er dort und für die

Gesamtpärtci Berater in kommunalpolitischen

Fragen . Auch int Verband der deutschen Scibst -

vermalt,lngskörpcr arbeitete Genosse Uhlik als

Vertreter der Partei .
ES ist ein freudiges Bedürfnis der gesamten

Partei , dem Genossen Uhlik zu seinem 99 . Ge «

burtStag , den er in vorzüglicher Frische , immer

noch unermüdlich a » der Arbeit , begeht , herz¬
lichste Glückwünsche und auch den Dank für die

immense Arbeit abzustatten , die er im Dienste
der Arbeiterbewegung geleistet hat . Wir wollen

hoffen, das; cS ihn , noch lange vergönnt sei,

mitzuarbeiten an der Bcrwircklichung seines

ZdealcS von der Vermählung des Sozialismus
mit der Kunst .

Ein plumpes Manöver der tschechischen psy¬

chiatrischen Klinik ! Wir haben vor ein paar Tagen
über die Zustände der tschechischen Psychiatrischen
. ftlirnk Material Publiziert ,md speziell de « neuen

Leiter der tsckzechisckzen Klinik , Dozenten MUDr .

P r o ä) ä a J a wegen seiner Manieren angepran -

gcrt . Natürlich wird die Sache für Herrn Dozen-
lcn Prochüzka nicht so glatt ablaufen und zu einer

Untersuchung der Zustände der Klinik führen

müssen. Nun taucht plötzlich , einige Tage nach un -

serem Artikel gegen die Klinik , im letzten ' Abend -

blatte des „ Cc | k6 Slovo " genannt „ LlZ " vom i».

März ein Artikel auf , der den Titel „ Aus den

letzten Sationen " führt und in dem von den ,

schweren Dienste auf dieser Klinik erzählt wird

und das, der neue Leiter , Herr Dozent Prochüzka ,
die Klinik führe , wie aufreibend dieser Dienst und

das Journal " sei und tvic gering die Bezahlung ,
daß die Klinik eine Musterklinik und — leider —

nicht bekannt sei etc . Dazu bringt der Artikel Fe -

derzeichnnngen : den abgegangenen Professor Kusf -

»er , . Herrn Dozenten Prochüzka und de » Ober -

Wärter ! Die Absicht des Artikels ist klar : er wurde

Seite !i.

entweder von der Klinik in das „Ccffs Slovo "
lanciert oder inspiriert , um die Anwürfe zu ent -
nlisten , wir glauben aber eher , daß er lanciert
wurde . Dann ist uns der ähnliche Fall zu Ohre »
gekommen , daß Herr Dozent Prochüzka . als seine
Ernennung » och fraglich ivar und es sich darum

handelte , ob nicht der leitende Psychiater der
Brünner oder Preßburger Klinik diese Slelle er¬
halten sollte , gleichfalls Artikel zugunsten des
Herr » Dozenten Prochüzka ans der Klinik selber
von Kranken für die Zeitungen vervielfältigt wer
den mußten ! !

Bollswirtschast .

Aufforderung zur Spaltung der Cemrkfchaften
Die Rote Gewertschastsinternationale ruft dazu aus .

- Einheitsfront !
Wo bleibt die

Ter Moskauer Repräsentant der „ Noten
GetverWaftSinternationale " ( N. G. I . ) , Losow -
ffi , ist schon jahrelang damit beschäftigt , innner
neue Parolen zu erfinden . Die älteren Exemplare
ziehen nicht mehr , wie z. B. die „Einheitsfront " ,
der „Reichsbetriebsrätekongreß", „ ZeUcnbau " u.
1> ü' . , sie sind schon verbraucht . Losotvski hat
nun die neue „Strciktaktik und Streikstrategie "
ersonnen . Die Folge wird sei », daß über die Bol -
lchewikcii - f. liale in der Tstt ^chosloioakei ei » » euer
Ekkibrief losgelassen tvird . Der Pciricliag der
Kapctsche vom 18 . bis 28 . Fe der . der schleunigst
einberufen ivnrde , »mßtc einige Polstcrresoni -
tivnen beschließen , um den Anprall des Elki ab -
znschwächen . Die verinullichen Sünder ivnrde »

zilr Degradation empsohicn und eine neue Gar -
ilitnr präsentiert . Die »cueste Parole des Lo -
soivski ift_ sehr originell , und man staunt , welche
Einfälle so ein Mail » hat . der mit Arbeitern nie
in Berührung kommt . Also bei dem nächsten
Streikputsch haben die Kommunisten folgende
„ Anweisungen " einzuhalten :

„ Nehmt euer tyeschick in die eigenen Hände . "
Es müssen beim Herannahen eines Kampfes

„KanrpfkoniiiceS " getvählt werde » , ohne Rück -

ficht darauf , ob deren Mitglieder
organisiert sind oder u i ch t . '

Streikleitungen müssen ohne Rücksicht der

Zugehörigkeit aus allen ' Arbeitern gewählt wer
den . ' Auch die Indifferenten müssen teilnehmen .

Es müssen möglichst viel und mit viel Mit¬

gliedern bestehende Streikkomitees gewählt wer -
den . Je mehr , desto besser .

Das Streikkomitee »nih den Kampf führen ,
in Verhandlungen eintreten , wenn nötig , Vor -
cinbarn Ilgen unterzeichne », wobei e § von vorn -

herein erklären muß , daß alle durch die rcfor -
mistisch « Bürokratie abgeschlossenen Vereinbarun¬

gen die Arbeiter nicht verpflichten .
Das Streikkomitee muß zur Aufgabe haben ,

ben reformistischen Verband ans dem Betriebe

zu verdrängen und die Führung des Kampfes
aus seinen . Händen zu reißen .

Das Streikkomitee muß die Uebevwachung
der Gewerkschaftsbürokratcii organisieren , ihre
Tätigkeit verfolgen , Demonstrationen vor den

Verbandst »n,zlcie » organisieren und in den Ver -

sanunlungen der Organisierten und Unorgani -
siertcn die Verjagnilg der Gewerkschaftsbonzen
verlangen . HZcldsammlungen für alte Streiken -

den . » nd das Vertrauen der rcsori »istisct )en Ge -

tverkschaften zerstören . "
Das ist nur eine kleine Kostprobe aus de »

Anweisungen des . Herrn Losotvski , und er sagt
am Schlüsse :

Jawohl , »iiserc Anweisungen bedeuten Spal¬

tung . Wir befinden uns in einer Sackgasse ,

ans bei wir nur durch die Spaltung der

reformistischen Verbände herauskommen .

Ter einzige lichte Punkt in diesem Wahn -

sinnSgebi - lde des Losotvski ist tvohl das Selbst -
bckenntniS : Wir befinden uns in einer Sackgasse !

Losowski will herauskommen , und seine
„ Anweisungen " sollen das Rezept dazu sein . Wir
haben bereits mehrmals beiont . daß wir die
wahnsinnigen Vocksprüngc des Bolschewismus
nicht kritisieren , den » das besorgen die komnm -
»• [ tischen Zeitungen selbst . Der Bolschewismus
tritt hier in ein Stadium , das nurmehr patho¬
logisch beurteilt werde » muß . Man ist o»schei -
» cnd der Meinung , daß sich die freien Gewerk¬
schaften , von ihm , dem Herrn Losotvski , aus die
Nase scheißen lassen . Die „ Spaltung " ist vor
allein auf Deutschland gemünzt , den » anderswo
kann er ja nicht mehr „spalten " . In Deutsch -
land , Ivo die freien Gewerksckstiften mit jedem
Tage erstarken und den Bolschewisnuis überall
vor die Türe setzen und eine ganz andere „ Spal -
tuilg " durchführen , dort wird das bolschewistische
Handwerk keine Geschäfte machen . Das eine ist
ja wahr : Die klassenbewußte Arbeiterschaft in
Deutschland , und selbst auch in der Tschccho -
ilowakei , hat ihr Geschick tatsächlich in
die eigene Hand g e n o m m e n und die
Parolen des Moskauer Handwerkers wurden
nicht befolgt , und auch von den kom -
in n n i st i s ch orientierten G e w e r k -

schaftern nicht . Gewiß hatten sie einen
harten Stand , weil sie gegen zwei Fronten lämp -
sen mußten , aber nachdem sie am eigenen Leibe
die Wirkungen des bolschewistische » Wahnsinns
empfinden nnißten , haben sie d c m | 8 o s o lo =

ski nicht ans der Sackgasse heraus -
geholfen , und die kommunistische » Gewerk «

schäftssckretäre haben gar nicht versucht , das

Losowski - Rezept anzuwenden , ia einzelne sind zur
Revolter übergegangen gegen solche wahnsinnige
Znmulungeii .

Die freien Gewevfschaslen alvr , die nun
das Geheimrezept kennen gelernt haben , werden ,
wie Losotvski selbst sagt , ihr Geschick in die
eigenen Hände n e h m e n.

Der Streik der Porzellanarbeiter
in Neustadt .

Die Dienstag Nninmer des „ Vorwärts "
vorn 5. Feber I . besaßt sich in jesuitischer
Weise mit dem Streik der Porzellanarbeiter der

Firma A. Persch in Hegewald .
In diesem Artikel wird neuerlich behauptet ,

daß der Verband bei Beginn des Streikes die
Streikenden ans der Organisation hlnansgewnr -
sei, hat . Zur richtigen Beleuchtung dieser in -

sainc » Lüge stellt der Vorstand des Verbandes
der Kcramarbeiter mch einmal fest, tniß von
einem Hinanswnrf der Streikenden ans dcni
Verbände keine Rede sein kann , sondern daß die -

selben freiwillig und ohne Zwangslage zum I .
A. B . übergetreten sind .

Bereits am 39 . Jänner f. I . . alw acht Tage
vor Ausbruch des Streikes , wurden der Gruppe

Bortröge .
Sozialismus und Marxismus .

Ter zweit « Vortrag Hendryk de Alans in Prag .

Im „Sozialistischen Institut " in Prag hielt

Donnerstag abends Hendryk de Man ( in deutscher

Sprache) einen zweiten Vortrag , in welchem er das

Verhältnis vom Sozialismus und Marxismus bc

sprach.
Der Marxismus lehre bekanntlich , daß die Em

Wicklung der kapitalistischen 9)eftlstch <>ftsord»»»g j' 1» 1

Sozialismus führe . Es ist also Aufgabe des Sozia »
listen , diese Eiuwicklnawslräsie auszuspüren und -lir

ihren Sieg die Macht deS Proletariat ? einzusetzen .
Tenigegenüber geht de Man , den man als eil ) :
' chc n Sozialisten bezeichnen kann , davon ans ,

daß die hantige Welt nacki den Ideen der Gerecht ! ,z -

nmgestallri werden
. homigc

teit , des sozialen Gewissens ete
müsse. Alles sozialistische Streben gehl he, vor ans

dem Widerspruch zwischen der b. stehenden pez aien

Hrdnung und gewissen ethisckze » - Wertungen . Auch
dem Marxismus liegen so sagt de Man - io ' cke

«chisch, Wertungen , wie Wahrheitsliebe . Fieib . ms
und Gleichheitsvraug . Wertung der mensckstcchcn Per «

rönlichkeii, zu Gruiede , Aber der Marxismus stick)«

dies- ethischen Motive zu verschleiert ' , seine * Veens
Stern sei eben , daß er den Sozialismus verlange ,
' "cht >v«il dieser sittlich gerechtfertigt , sondern weil

fr eine natnrnotwendige Folge der sozialen Enlwck

lung sei.
Die Kritik , die de Man am Sozialismus übt ,

wie schon bei der Besprechung seines ersten Vor «

sragcs hervorgehoben wurde , nicht neu . Es wird

ichm seit Jahrzehnte » von Marxens Kritikern her «

drrgehoben. daß der Marxismus im Gegensatz zur

stehe . Unserer Auslassung noch ist dies »ich !

A. Fall . Ter Marxismus hat zum ersten Male die

Möglichkeil des Sozialismus ausgezeigi . Alle

Forderungen der ethischen Sozialisten hätten keine

Aussicht ans Ersolg . wenn die kapitalistische Endtvick

lung selbst nicht die ■Voraussetzung «» ihrer eigenen

Umbildung möglich mache » tviirde , indem sie die

Konzentration des Kapitals , die planmäßige Orga «

»isaiion der Wirtschaft vorbereite : » nd vor altem

das Proletariat schafft , die Klasse , die kein Jnieress :

an der weitere » Aiifrechterhaltiitig der heutige » Ord

lumg hat , vielmehr alles Interesse Hai an die Sickte

der kapitalistische » Gesellschaft eine andere z» letzen

Daraus erficht sich auch dic Stellung des Proleia
riats zu alle » sozialen Problemen . Es ha ! eine

Wmlehre geschaffen , die zeig ! daß der Arbeiter alle

Werte ergengt und es begründet auch eine E' hih

welche ans die Kraßheiten und Widersprüche der Heu«

ligen Wirtschaft und Gesellschaft unerbittlich auf

inerksanl macht . Mit dieftr Ethik steht der MarxiS -

»ins nicht im Widerspruch , vielmehr erklärt

er sie . Der Marxismus zeiget eben , wie die ver

schi . denen ethischen Wertungen de » Interessen de»

l' C' tchictKiiCit Klasse » einsprecht ». Niemals ivird

die Bourgeoisie sich zu einer Ethik bekennen , durch

welche die kapitalistische Gesellschaft verurteilt >»>rd .

Marx ha : seine ethische Beurteilung der kapitalisti -

jchcn Zustände niemals ve . ' chleien und cs ist

ft . tznicht wahr , daß wie de Man bchaiiptei , er nach

IS 15 niemals ö :c t . i g . rl che » Verhältnisse mural i b

gekennzeichnet hat . Es sei nur an die Adresse an

den Generalra : erinnert , was er da über die prole

: arischsn Helden der Kommune » nd ihre bürgerlichen

Schlächter getagt hat . Der entscheidende Unterschied

zwischen de Man und den Marxisten besteht ■ ' cht

darin , daß die Anhänger Marxens keinen Sinn für

die Scheußlichkeiten der kapitalistischen Welt haben ,

sondern daß sie die Furchtbarkeiten der bürgerlichen

Mach ' und Herrlichkeit kausal aus der ganzen

Entwicklung der sozialen Verhältnisse begreift ». Die

sogenannten ewigen Uride - n der Freiheit , Gleich «

I>eit » nd Gerechtigkeit , die angeblich die stärkste Trieb¬

kraft des Sozialismus sind , hat es zu alle » Zeilen

gegeben , aber diese ethischen Ideen haben niemals

aus dein feudale » Zeitalter de » Sozialismus schaf-
sen können , der . erst ein Produkt des Kapitalismus
sei » kann . Tie Besonderheiten der sozialistischen
Bewegung unserer Zeit kann man niemals ans Tat

fache » erkläre », die e. ' tva in allen Epochen der
'
Menschheitsgeschichte wirksam gewesen sind » nd die

j man — wenn man will — auch Im Tierreich vor -
i findet . Was de Man da lehn , ist nicht ein Schritt
i über Marx hinaus , wie er sich einbildet , sondern

«hinler Marx zurück , eine Rückkehr zu den ntopHdjcit
Sozialisten , dic den Kapitalismus verwerfe », weil

' er ihren moralischen Auffassungen widersprach .
Für de Man ist »er Sozialismus eine Forde -

' riing . für dl Marxisten — so sagt er - ein Ergeb¬
nis ( nämlich ein Ergebnis der kapitalistischen Ent -

Wicklung) . In Wahrheit ist der Sozialismus für
die Mansche Schule eine Fordern » g, weit er
ein Ergebnis Ist . Wir glauben an die Sieg -
hasligkeit dieser Forderung , weil die kapitalistische
Entwicklung dl - Durchsetzung dieser Forderung mag
tich macht . Tie kapitalistische Wirtschaft führt so

» un Siege der proletarische » Ethik vieler über die
! bürgerlich « Ethik weniger — nicht weil das Prole -
tariar int Besitze Von gewissen Uridcen ist . sondern
loci ! die ökonomisch soziale Entwicklung in einer

sRichtung geht , welche den Zug des Proletariats

s über das Bürgeriuiii Verbürgt .
De Maus Vorträge » nd sei » sonstiges öffent -

Hches Austreten in Prag , besonders in einer gewisse »
Presse , haben tvohl den Beifall vieler Gegner des

Sozialismus gesunden , weil diese in jedem Schlage
gegen den Marxismus einen solchen gegen die sozio -
listische Bewegung sehen . Sie haben auch de Man
den Beifall gezollt , um den ivir ihn nickst - beneiden .

Ja , wir haben sogar den Respekt , den tvir vor de
Maus Echik hatten verloren , die — tveii entfernt
davon eine bessere Begründung des Sozialismus zu
einer Billigung des Weltkrieges und der durch ihn

hervorgerufenen neuen Ordnung in Europa führt .
E. St .

nennen wir dos Gefühl , wenn es uns

so recht gut geht . Diese frohe Stim¬

mung selbst om Waschtag verschaffen

die bekonnten 7 Vorzüge der guten

Terpentin -
,

ff irret ! -Seife ]
mit der. [ ' rügen

vom Vcrbandsvorstandc Weisungen gegeben , tvic

die Belegschaft bei der Erledigung ihrer Beschwer¬
den nnfer Enthaltung der vertraglichen Bestim¬

mungen vorzugehen Hot . Ohne dem Verbands -
vorstand die Forderringcn der Belegsckwst an ihre

Firma mitzuteilen und die Genehmignng des
Streikes bei ihrer Organisation einzuholen , haben
dic Macher dieses Puischeo einfach am 7. Feber
den Streik Proklamiert .

Diese geschaffene Tatsache des Vertragsbrn
chcs konnte der Berbandsvorstand . wenn er iicfi

nicht mitschuldig machen wollte , nicht zur . Kennt¬
nis nehmen und bat der Gruppe mitgeteilt , daß
ein Eingreifen der Organisation zugunsten der
Arbeiter mir dann erfolgen kann , wenn die Bc -

legschaft zuerst die Arbeit aufnimmt und die vor

liegenden Beschwerden vorerst in vertraglichen
Formen z » lösen sucht . Geschieht dies nicht ,
stellt sie sich mit diesem Vorgehe » außerhalb der

' Bestimmungen des Kollektivvertrages und der

Satzungen der Organisation .
Ohne mit dem Verbände »och einmal in

Fühlung zu treten , wurde dieser Brief zum An -

laß genommen , ans der Organisation anszutre -
ten . so sieht dieser Hinansivnrf in Wirklichkeit
aus . Zu dieser vorbereiteten Komödie sollen , tvie
es in einem Artikel des „ Vorwärts " heißt , unsere
„ Keramarbeiter " Stellung nehmen und gegen
diesen Ausschluß protestieren . Lächerlicher kann
man wohl eine Sache nicht mehr aufzäumen .

Der Streit geht also weiter . Welche Bor -

sorge die Firma in Neustadt trifft . n » i Slreikbre

eher im Betriebe unterzubringen und ob dieselbe
in Westböhincii Streikbrecher sucht , entzieht sich
bisher unserer Kenntnis . Wenn man jedoch , wie
es bisher in mehreren Artikeln der Fall ivar , den
Verband direkt » nd indirekt beschuldigt , als wenn
mit seinem Wissen Streikbrecher sowohl in Zett -
litz. Potschetzan und Neustadt vermittelt würden ,

muß dies ? niederträchtige Berlenmdung zurück
gewiesen werden .

In Nr . ml des „ Klassenkampf " vom t>. ' März
1929 wird sogar die Bclzanplnng aufgestellt , daß
die Leiter des Kcramarbeitervcrbandes in Fi¬
schern direkt sieben arbeitslose Mitglieder ihres
Verbandes zur Firma A. Persch als «Streikbrecher
vermittelt lwben . Den Funktionären des Ver -
bandcs wird der Vorwurf gewacht , daß sie diesen
Arbeitern erklärt haben , daß sie nach Neustadt
fahren müssen und wenn sie das nicht tun . ihnen
die ArbeitSloftmuiIerstsitzung verweigert wird .

Diese infame Behauptung ist von Anfang
bis zum Ende erlogen und wird den Schreibern
dieser Gemeiicheit vor Weiicht noch Gcklegeicheit
gegeben werden , ihre Angaben zu bewel ' e » . Mehr

zu sagen , wollen wir vorläufig unterlassen .
Na<«: d ' »> die Gruppe Neustadl zum I . A. V,

übertreten ist . ivar es eine selbstverständliche
Pflicht der Kasscn' oer >valttil «g. den Gruppen -
obmann aufzufordern , ihre seit Okiober 1928

fällige » ' Abrechnungen mit Ihrer allen Organisa -
lion in Ordnung zu bringen . Es Handel ! sich
nicht , wie der Arlikelschreiber so ' boihaft bemerkt ,
n » i das Gruppcnverniögen von sage » nd schreibe
81 .<>0 K, sondern die Gruppe lzar seit vier A! o » a
len überhaupt mit der Verbandskasse nicht abge -
rechnet und steht mit 5iU Beitragsmarken und
88 Stück GründungSmarken , trotz iviedepholter
Urgen . z in Rückstand , so daß überhaupt nicht mehr
konstatiert iverden konnte , welcher Mitglieder -
stand » och bestellt und wie viele davon noch be -

zngsberechtigt für Unterstützungen waren , davon

schweigt des Sängers Höflichkeit .
Der Uebertritt der Gruppe Neustadt war

schon von langer Hand vorbereitet , erst jetzt kam
der erschnle ' Moment denselben durchzuführen ,
weil man wußte , daß eine Organisation , die auf

Verantwortung hält , einen solchen Streik »ich :
gutheißen kann . Auch diesen Arbeitern werden
in kurzer Zeit die Augen ausgehen , wenn sie er¬
kennen , wohin die neue Führung geht .



« die 6.

Kunst und Wissen .
Viertes philharmonisches Konzert .

Auch dieses tot *! c unter den diesjährige »
p h i l h a r in i> 11i f d) c u Konzerte » des 6 c 111*

schen TheaterorchestcrS , Nvs vorgestern im

NeucnDcntschen Theater abgehalten wurde ,
war glänzend besucht , bestätigte also die Taliackie ,

daß Z t c i » b e r g. der gegenwärtige musilkünslle -
tische Verwalter dieser Konzerte , den s > n » und das

Intevcsic deS Publikums für sie zu werken wußte .
Man muß Zteinbcrg diesmal auch dafiir besonders
danken , daß er in diesem Konzerte auch die heimische

schafsende Tonkunst zur Geltung kommen ließ . DaS

von ihni a » S der Taufe gehobene „ K o n z e r t f ü r

Orchester " von dem jungen , aus Eger gebürtigen
und aus der Tcliule Heinrich 2 chv » bcrgS hervor -

. gegangenen Kapellmeisters Viktor II llmann ,
das man bei diesem philharmonischen Konzerte zu
hören bekam , ist sogar ein ganz bedeutendes Werk :

ebenso blendend in seiner äußeren musikalische » Hol «

tnng wie werivoll in seinem musikalischen Inhalt ,
ein Werk , daS sicher seinen ' Weg durch die Konzert -
säle machen wird . ES ist , ohne sich allzu atonal zu
gebärden , übrigens ein typische ? Werk der Zeil der

„ neue » Sachlichkeit " in dei Musik : ProgranimloS ,
absolut - musikalisch in seinen angestrebte » Wirkungen
ans den Hörer und alte Formen in neuer AnSdruckS -
weile füllend . Unter den drei Sahen dieser Sympho¬
nie ! ! » imponiert am meisten der mit Elan geschrie -
bene , rhythnrisch prächtig fundierte , invcntionSreiche
und köstlich instriunentierte Sckilußsatz , der den Titel
„ Capriccio " trägt , sich der Variation sin , modernen
Sinne als inhaltliche und klaualiche Abwandlung
eine » Themas ) bedient und in seine kecke Fuge mit
einem surianten Strelto uründet . ?! icht minder glück -
lich konzipiert ist der zweite als Menuett geschrie -
den « San . der vor allem durch bizarre und groteske
instrumentale Einfälle fesselt . Im ersten , langsame »
Sabe ist der Ton ans die Stimmung gelegt , sind
Orchestersarben und musikalische Einfälle gedämpft
und sparsam , wird eine Art Exposition gegeben .
Der konzertante Stil ist in dem Werke durchaus
festgehalten und rechtfertigt so seinen Titel : selbst
Instrumente untergeordneter Bedeutung erhalten
Gelegenheit , solistisch hervorzutreten und sich an dem
Wettstreite der Instrumente zu beteiligen . Ha » 5
Wilhelm - sternbcrg dirigierte eZ mit glänzen -
der rhytmischer » nd dynamischer Disposition und

Stauen spmztwnt
Gewiss ! Xicmand kann so
spuren wie eine sparsame
l - ' ran !

Aber , r ic Ii l ig sparen , das
ist die Kunst und richtig
sparen hebst : Bnrnas be¬
nutzen ,

BURNUS

i?, . fJ? " c m . y ^ sei i aufgelöst , weicht die
Yifi ü l

o , ■ blütensauber und spartKohle und Seife !

vechals ihm und seinem Schöpfer zu einem spontanen
Erfolge . — Als Hauptwerk des Konzertes wurde
19 u st a v M a h I c r s seltener gespielte sechste
Symphonie in AMoll ausgeführt , das 190( 5 er .
jtandcne mittlere symphonische Werk dcz: zweiten
Schaffe,ispericde Mahlers , der die Symphonien fünf
bis sieben angehören , symphonische Werte , die als

selbständige Gruppe unter den Mahler ' schcn Sym¬
phonien reine Orchrstralmnsik ohne Hinzrizichung
von S' ing . stimiuen oder Chor darstellen . Mahler hat
die sechste Symphonie selbst als die „tragische " bc-
zeichnet , in der die alles niederschmetternde Macht
des Schicksals gekennzeichnet ( Verden soll Dies
dynamisch auch überzeugend genug auszu¬
drücken , hat er in dem Werke neben einem unge -
ivöhnlich stark besetzien Orchestcrapparat zum ersten
Male auch einen Hammer als Orchcstcriustrumcnt
verwendet , der dreimal im letzten Satze an de »
Stellen der Haupigradation Verwendung findet . Un¬
ter den vier Sätzen des momimenlalcii , einen Kon -
zertabend allein süllende » Werkes rst der letzte der
( veitauS umfangreichste , der dritte der rhynnisch be¬
stimmtste nnd der zweite der dynamisch bescheidenste ,
Steinberg hatte alle ihm zur Verfügung stehende
lcideuschafiliche Glui und künstlerische Inbrunst
< m die Symphonie Mahlers gewendet und ließ das
imposante Werk in blühender klanglicher Schönheit
und überwältigender Gliederung » nd Steigerung
vor uns erstehen . Kein Zweifel , daß die gcgcipätz -
liche Romantik Möhlers seinem persönlichen Einpsill -
den nahe verwandt ist, Besonders zu rühmen ist auch
Steinbergs ungewöhnliche Kunst plastische » Gcslal -
tcitä . der man ein « fast greifbare Auslegung der
kompliziertesten polyphonen Partitur Möhlers
dankte . Nicht vergessen sei auch der außerordentlichen
Leistung des C r ch ester s, das unter der befeuern -
den Leitung Steinbcrg - S z» Höchstleistungen ange
spornt winde . E. I ,

Heute Reperioire - Aendcrung : » Der Troubo -
dour " Heute ivird ini Neuen Thealer nicht , wie
angekündigt , „Rigoletlo ", sondern „ Der Tro » -
b a d o ii r " von Verdi anfgcsühri werden , Anfang
1A Uhr . ( 128- 4. )

» In
diefrischeLuft

inub das Hannerle " , sagt

Frau Annie Jung , geb . Klug .

Als stolze Mutter will sie

natürlich auch , dab alle ihr

schönes , gepflegtes Baby in

der schneeweifeen , duftenden

Wfisdie bewundern . Des -

• halb wäscht sie nur mit

RADION

Frauen HSragS !
Kommet alle am Sonntag , den 10 . Mörz l. J .

um 3 Uhr nachmittags zum

internationalen

Kranentag
im Gewerkschaftshaus Prag II. , Perstyn .

Rednerinncn : Genossin Sulic Hotftnbtrg und eine

tschechische Genossin .

Die Genossen sind ebenfalls herzlichst eingeladen .
Das tSe » trikSsra « en « on » ttee

der Deutfwen Joziaideniorratifwen cnrveiterpartei .

Gastspiel Emmy Sturm Tie berühnue Opc
ertendiva Emmy Sinrn » wird im Laufe dieses

Monats ein längeres Gastspiel im Neuen Theater

absolvieren . Emmy Sturm tritt zum erste » Mal

SamStag , ,den 10. ds . in der Operette „ N s ch i "

aus . Im Verlause ihres Gastspiels wird Emmy
Sturm die Titelrolle in der Operctiennoviläl
„ Lady Zr", die sie bei der Uraufführung im Apollo ,

theater kreiert Hai. spiele ». Für diese Operette
wurde als ihr Partner W i l l U T h » n i s vom

Theater an dcr Wien gewonnen .

„ Jugendfreund « " , Lustspiel von Fulda , wild

als Neueinstudierung in der Kleinen Bühne vor -

bereite !

Spielplan de « Neuen Deutschen Theaters .

Samstag ( 128 —̂4) , TA Uhr : „ Troubadour " ,
Sonnlag , 11 Uhr : M a t i n o c Musikakade
»nie ; 2 ' A Uhr Arbeiter - Vorstellung : „ Fieber -
in a lt s " : TA Uhr ( 129 —1 ) : „ A t m lvie eine

Kirchenmaus " Montag ( 130 —2 ) , 7 Uhr , Gast¬
spiel Paul Hartmann : „ Prinz von Homburg "

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag :
„ Xf ) 3 " Sonnlag , !! Uhr : „ Der Fall Mary

Dugan " : TA Uhr : „ A der Ol ty ! " Montag ,
Bankbeamten : „ ik ? ) Z"

Eerichtssaal .
Der Börösmarthy ' Prozeb vor dem

Obersten Gericht .
Brün » , 8. März . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Vechandliing wurde zunächst die Erstattung
dcs NescraicS des Berichterstatters und die Verls -

jung von Protokollen fortgesetzt . Erst um halb 12
Uhr mittags erteilte der Vorsitzende Dr . P o p e l I a
dem Verteidiger Michaltos Dr . Hrabal ( Prag )
das Wori Dr . Hrabal bemängelte zuerst die
Tatsache , daß das Stenogramm des Prozcßproio -
kolls erst einen Monar nach dcr Verhandlung in
Reinschrift übertragen wurde , obwohl dicS nach dcr
Vorschrift spätestens 8 Tage nach der Verhandlung
zu geschehen habe Er habe daher nicht genügend
Zeit gehabt , das Verha »dlungsprotokoll , dessen <ic
na »es Studium Monate erfordere , richtig durch ; »,
sehen und zu kontrollieren , ob alle Anträge , die er
seinerzeit gestellt halte , auch protokolliert wurden
Seine Nichtigkeitsbeschwerde stützt sich ans die Ab -
lehunng der Konfroiiiatiou der Zeuge » Cxnei mit
L c i t l und E x n e r mit P l o s k a I. ferner die
Nichtbewilligung des Lokalaugeuscheincs die Nick ».
Vorlegung der Frage an die Geschworenen auf mil¬
dernde Umstände . Weilers wird bemängelt , daß

nicht genau konstatiert wurde , ob der Tod der Bö -
i ö s nl a c : h » durch Gift oder durch Erwürgen ein «
getreten ist. Dr . Hrabal zweifelt überhaupt an
der objektiven Führung dcr Verhandlung , die sich
lediglich aus die Aussagen S i k o r s k y' s stützte . Als
Dr , Hrabal erwähnt , daß das Urteil schon gege¬
ben war , als der Vorsitzende seinerzeit gelegentlich
seines Resümees die Worte sprach : „ Damit Ist er -
wiese », daß sich alle 3 Angeklagten a>» Tatort bc-
fanden " , unterbrach Dr . Popclka mit der Bemerkung ,
daß dieser Umstand nicht besprochen werbe » dürfe ,
da er »ick » protokolliert worden sei.

Nach dcr einstrindigen Rede Dr . Hrobals
winde die Verhandlung ans morgen vertagt , Mör¬
sen wird Dr , K o st c 6 k a ( Prag ) als Verteidiger
Klepetah ' S spreche » DaS Urteil wird für frühestens
Montag erwartet

« Mellmge » « s de « PsblSm » .

Das Beste tör ihre Augen
Hefen Optiker iDeutsch , frag ,

Palais Koruna . 1333

Str Film .
Programm ver Präge » «Ichlsptelbithnen .

Urania ( deutsches ) Kino : „Licbc und Diebe, " ( Hcnny
Pölten . ) — „ Die Uschi der sieben Sünden . "

Lido : „ Das letzte Kommando, " ( FairningS . )
Adria : „ Der Adjutant des Zaren . " ( Malchin . )
Avion : „Unschuldsengel, "
Flora : „ Die große Abenteuerin, " ( Lily Dauriia . »
Hvozda : „ Der Adjutant des Zaren, " ( MeZuchin, )
IuliS : „ Die große ' Abenteuerin . " (List , Damila, >
Kapital : „ Der Adjutant des Zaren, " ( MoÄichin, )
Lonvre : „ Zwei Menschen unter dein Himmelegeii, "
Lucerna : „ Die Hcldensahr , des Krassin . "
Mclro : „ Der lebende Toie . "

Olympic : „ Gari - Gari . "
Orient : „ Pater Adalbert . "

Passage : „ Der Kainps um das Matter -
hör n. "

Praha : „ Der Kamps inner dem Sternenbanner . "
Radio : „ Tee z » Dritt . "

Svvtozor : „ Pater Adalbert, "
Alma : „ Ter Z. newitsch . " — setzte Vorstellung im

Zirkus . "
A: lv « der «: „ Heimkehr . " ( D. Parlo , L Hanson . )
Bcseda : „ Der Mann , dcr lacht, " — „ Unter

Menschenfressern . "

fWrttöst , v. « 8ia lwg .

^Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !--;

Deutsche sozialdemokratische Bezirk » ,
organisatio « Prag .

Montag , den 11. März , abends 8 Uhr im Cajg
des Odborovh dum . Prag IL , Na Perxthnö .

Sitzung der Bezirksvertretung .
Hiezu haben olle BezirkSleitungSmrt - glieder sowie die
Mitglieder des BezirkSsranenkounteeS und des Brl -

dungSauSschusies bestimmt nnd pünktlich zu tT .
scheinen ! Wichtige TageSordnnna ! Weitere Ber
ständigungen erfolgen nicht .

-Ull!lllIlllIIlI!!lIll»IIIlI!l!llI!I!IIlI!Il!lIlIl!!ti!Is!lIll^

Central : „ Die Helden dcr I. Brigade, "

Konvikt : „ DaS letzte Kommando . " Jannings
Rozh : „ Dcr Zarewitsch, " — „ Helena von Troja, "
Skaut : „ Rausch . "

Die gesperrt gedruckten Filme können empfohlen
werden

m * m ' miMm
Das Olympia der , ' tarkcn Mäniler . Ter inter -

uationale Fachansschnß für die Schwer -

athletik befaßte sich in semer Wiener Tagung

auch mit dem Programm des zweiten

Olympia . Die Aettkämpfc werden drei Tage in

Anspruch nehmen und folgende Disziplinen umfassen :

EiligeUäntpse int Gewichtheben in sieben regulären
Gewichtsklasse » und drei Altersklassen : Alaimschasts -

kämpfe im Gewichthoben ; Einzellämpse im Ringin
in zehn Klasse »: MannschastMmzch ini Ringen :

Eittzelkämpse im Fin - cJilsu : Einzclkämpfe im Bom -

beitjonglicren und Keulenschwingen sür Männer irnd

Franc » : RionnschasiSkämpse - i » den zuletzt,zcnannten

Disziplinen : Riamtschafiskämpfc im T ' lZichen ( in

zwei Gewichtsklassen ) : 2- chiveizerschviugen als Gast ,

vorsühiilng . Die Ländeikämpse im Gawichlliobeu
werden tut internationalen Vicrkampk ausgetragen
werdeit ( bestarnrig Reißen nnd Stoßen , beidarmig

Reißen und Stoßen ) . Die Wertung wird nach Punl

tc » erfolgen , und zwar wild das efsekriv erzielte

Gesa »«gewicht durch da « Körpergewicht der Mann -

schast dividiert . In deil Einzellämpfc » hat jedes

Land das Recht , in jeder Gewichtsklasse bis zu fünf

Starter zu melden . Die Ländcrmanirschasten im

Gewichtheben werden sich ans je sieben ' Athleten ,

ohne Rücksicht ans das Körpergewicht , zusammen -

setze ».

SANATORIUM
KLBISCHE - AUSSIG

iQr Nervöse und Erfioluncsbodllrlbce 51! 2

Mast- , Entlcttongs - und alle Diätkuren .
Plis -stkallsche Heilmethoden . - Individuelle Behandlung .

Telephon Aussls Nr. 303. Prospekt

Eine neue Schwimmtechnik . Das Institut der

Al' iertnS - Univeisttät in . Königsberg hat sich kürz¬

lich mit ber Durchprobung einer sin Deuischland
neuen Schwimmtechink beschäftigt , Diese , angeblich
bereiis vor längerer Zeit in England erfundene

Technik wir ' d Schrauben - Rückcnschlag be¬

nannt und soll bei kürzeren Strecken recht gute Lei -

stlmgen ernlöglichen . Die Hauptschtvierigleit dieses
Stils soll besonders beim Wechseln der Seiten in

der Hüficivdrehung des Körpers liege ». Dem Schrau¬
ben Rückenschlag wird leicht « Erlernbarkeit , größerer

gymnastischer Wert und leichi « Atemmöglichkeit nach

gerühmt . Für längeres Streckenlchwimmen dürste
er sich kaum eigne », da er recht große Anforder¬

ungen an die Kräfte des Schwimmers stell : . - Dagegen
soll er sich recht gut als Trainingsmittel für Wasser -
ballspieler eignen , Man wird abwarten müssen , ob

die neue Technik sich durchzusetzen vermag .

Herausgeber - Dr Luhivig iL zech
Siecauüuortlicher Itedalilcur : Dr Emil Strauß Prag
Druck : Rots A - ®. für Zettung - und Buchdruck , Prcg
Fit : den Druck verantwortlich Otto H o . l >1, Prag
DI« 8rNur- <i «martrnrr <inknrur wurde oon 5. T Poll - u It ' . totapbcn-
eitettfon um Erlab Sit 127 451/V1I/27 am 14. M» . 10. ' . d- o- Ma-,

sesudiet die >-

XVIII. loternalienalePräger frültjalirsime
vom 17 . bis 24 . Marz 1929 .

Messeausweise ( berecbtlnen zu Pahrprei . ermilSlKunii ) Lei
allen Vertretungen und direkt beim Messeamte in

Prag VII. , Velelrlnl (f.
Allgemeine und technische Messe . — Hoiclmessc . - Sport -
und Reklainemcsse . - Rndlomcsse - Modcschau . —
MUbcl- und Planomessc . — Sonde, "gruppe Ihr praktische

Wirtschaftsführung Im Muushaltc . — Autobürsc .
Die größten In- und ausländischen Plrmen als Aussteller .
— Zahlreiche Auslaudsgruppen . — XIX. Präger Herbst¬

messe vom I. bis 8. September 1929.
Seit I. dünner 1930 ständiges Kxporlmustcrlngrr

im I. Messepalaste .

I' llr ein Elektrlzltiilswerk In Nordbbhinen wird ein

iungerMIrO - Weur
mitPraxisbei einem Ühei ' iaiiriwcrls

mit Hochschulbildung

desudtf .
Der Iicwcrbcr uiuU auüer Kedicueueu ülektrotcclmi -

sclic »i Kenntnissen «iite zeiclmerlsch « FühiBkcIten besitzen
und für Arbelten Im Warnteiaboratoriutn bzw. Dllro ne
uicnet sein.
• « . ^worbuni . ' en mit Lebenslauf . Zciißnisnbschriften .
LIcbtbild , sind spätestens bis 15. Milrz 1929. unter Kcnn-
\ vort . . Llektro - IiiRenlcur " an «Jle Vcrwnlttim : iffcsc«
Blattes 211 richten . ^
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